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Fächerübergreifender Bachelor

Modul A: Grundlagen der Erziehungswissenschaft / Psychologie

Vorlesung A.1 Grundlagen der Psychologie - Allgemeine Psychologie: Siehe Lehrangebot des Instituts für
Psychologie.

A.2 Vorlesung: Grundlagen der Erziehung und Bildung

Grundlagen der Erziehung und Bildung

Vorlesung
 Wernet, Andreas

Do wöchentl. 14:15 - 15:45 16.04.2026 - 18.07.2026 1101 - E415
Kommentar Die Vorlesung führt in zentrale Theorien und Methoden aus den Perspektiven

von Sozialisations- und Adoleszenzforschung, empirischer Bildungsforschung,
Schulpädagogik mit dem Schwerpunkt Lehr-Lernforschung, Schul- und
Professionsforschung sowie der Lehr-Lernforschung an außerschulischen Lernorten
ein. Vorgestellt und diskutiert werden empirische Forschungsansätze und -befunde zu
Themenfeldern in Erziehung und Bildung.

 

Modul SPS: Schulpraktische Studien

SPS 1: Seminar: Theoretische und Methodische Grundlagen (Praktikumsvorbereitung)
SPS 1 Theoretische und Methodische Grundlagen (Praktikumsvorbereitung) - kasuistische
Ausrichtung

Vorlesung, Max. Teilnehmer: 120
 Schade, Edwina

Do wöchentl. 14:15 - 15:45 16.04.2026 - 18.07.2026 1208 - A001
Kommentar Die kasuistischen Schulpraktischen Studien (SPS) fokussieren auf die Beobachtung

und Analyse schulischer, allen voran unterrichtlicher Praxis. Im Zentrum steht die
Reflexion pädagogischen Handelns. In der Vorbereitungsveranstaltung wird zunächst der
Referenzrahmen einer kasuistischen Perspektive auf Schule und Unterricht als soziale
Praxis entfaltet. Daran anschließend werden unterschiedliche Problemdimensionen
unterrichtlicher Handlungspraxis theoretisch dargelegt. In den Fokus rückt dabei die
Frage, mit welchen Strukturproblemen der schulische Unterricht konfrontiert ist und wie
sich diese erschließen lassen. In einem zweiten Teil werden in einem kasuistischen
Vorgehen typische pädagogische Handlungsprobleme exemplarisch dargelegt.
An konkreten Beispielen unterrichtlicher Interaktion soll ein möglichst realistisches
Verständnis pädagogischer Handlungsprobleme gewonnen werden. Dabei geht es
einerseits um eine Sensibilisierung für jene Probleme, die in der Selbstverständlichkeit
unterrichtlicher Routine häufig der Aufmerksamkeit entgehen. Andererseits geht es um
die Herausbildung der Fähigkeit zur Reflexion dieser Handlungsprobleme. Ein dritter
Teil fokussiert die Vorbereitung auf das Allgemeine Schulpraktikum (ASP). Techniken
der Beobachtung und Protokollierung sind hier wesentlich. Die Nachbereitungsseminare
dienen dann der Auswertung der Beobachtungen, die im Praktikum gemacht
wurden. Hier steht die gemeinsame Interpretation der im Praktikum angefertigten
Beobachtungsprotokolle im Zentrum. Auf der Grundlage dieser Interpretationen dient
die Nachbereitung der methodischen Anleitung des Praktikumsberichts und seiner
thematischen Fokussierung.

Literatur Die Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 
SPS 1 Theoretische und methodische Grundlagen (Praktikumsvorbereitung) - kompetenzorientierte
Ausrichtung
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Seminar, Max. Teilnehmer: 40
 Brause, Paulina|  Müller, Katharina

Di wöchentl. 16:15 - 17:45 07.04.2026 - 18.07.2026 1135 - 204
Kommentar In den kompetenzorientierten Schulpraktischen Studien (SPS kompetenzorientiert)

stehen das professionelle Wissen sowie professionsbezogene Fähigkeiten der
Studierenden im Bereich der Unterrichtsplanung, -durchführung und -reflexion im
Vordergrund. Das kompetenzorientierte SPS1 legt dabei exemplarisch den Fokus auf das
Führen von Unterrichtsgesprächen als eine Kernkompetenz von Lehrkräften (sog. core
practices).
Um das Führen von Unterrichtsgesprächen zu schulen, erwerben die Studierenden
pädagogisch-psychologisches und allgemeindidaktisches Wissen zur Gesprächsführung
im Unterricht. Anhand von didaktischer Artefakte (z.B. Videobeobachtungen,
Unterrichtsplanungen,…) analysieren die Studierenden theoriebasiert und auf der
Grundlage empirischer Befunde Komponenten der Gesprächsführung im Unterricht.
Zudem kommen Unterrichtssimulationen zum Einsatz, damit Studierende erworbene
professionsbezogene Fähigkeiten zur Unterrichtsgesprächsführung selbst erproben
können. Sowohl im kompetenzorientierten ASP als auch im SPS2 wird dieser
Schwerpunkt wieder aufgegriffen und durch andere Kernkompetenzen erweitert.

Literatur Die Literatur wird im Seminar bekannt gegeben. 
 
SPS 1 Theoretische und Methodische Grundlagen (Praktikumsvorbereitung) - kompetenzorientierte
Ausrichtung

Seminar, Max. Teilnehmer: 40
 Kirchhoff, Madlena

Do wöchentl. 14:15 - 15:45 09.04.2026 - 18.07.2026 1135 - 204
Kommentar In den kompetenzorientierten Schulpraktischen Studien (SPS kompetenzorientiert)

stehen das professionelle Wissen sowie professionsbezogene Fähigkeiten der
Studierenden im Bereich der Unterrichtsplanung, -durchführung und -reflexion im
Vordergrund. Das kompetenzorientierte SPS1 legt dabei exemplarisch den Fokus
auf das Führen von Unterrichtsgesprächen als eine Kernkompetenz von Lehrkräften
(sog. core practices). Um das Führen von Unterrichtsgesprächen zu schulen,
erwerben die Studierenden pädagogisch-psychologisches und allgemeindidaktisches
Wissen zur Gesprächsführung im Unterricht. Anhand von didaktischer Artefakte
(z.B. Videobeobachtungen, Unterrichtsplanungen,…) analysieren die Studierenden
theoriebasiert und auf der Grundlage empirischer Befunde Komponenten der
Gesprächsführung im Unterricht. Zudem kommen Unterrichtssimulationen zum
Einsatz, damit Studierende erworbene professionsbezogene Fähigkeiten zur
Unterrichtsgesprächsführung selbst erproben können. Sowohl im kompetenzorientierten
ASP als auch im SPS2 wird dieser Schwerpunkt wieder aufgegriffen und durch andere
Kernkompetenzen erweitert.

Literatur Die Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 
SPS 1 Theoretische und Methodische Grundlagen (Praktikumsvorbereitung) - kompetenzorientierte
Ausrichtung

Seminar, Max. Teilnehmer: 40
 Gautel, Bettina

Di wöchentl. 16:15 - 17:45 07.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 225
Kommentar In den kompetenzorientierten Schulpraktischen Studien (SPS kompetenzorientiert)

stehen das professionelle Wissen sowie professionsbezogene Fähigkeiten der
Studierenden im Bereich der Unterrichtsplanung, -durchführung und -reflexion im
Vordergrund. Das kompetenzorientierte SPS1 legt dabei exemplarisch den Fokus
auf das Führen von Unterrichtsgesprächen als eine Kernkompetenz von Lehrkräften
(sog. core practices). Um das Führen von Unterrichtsgesprächen zu schulen,
erwerben die Studierenden pädagogisch-psychologisches und allgemeindidaktisches
Wissen zur Gesprächsführung im Unterricht. Anhand von didaktischer Artefakte
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(z.B. Videobeobachtungen, Unterrichtsplanungen,…) analysieren die Studierenden
theoriebasiert und auf der Grundlage empirischer Befunde Komponenten der
Gesprächsführung im Unterricht. Zudem kommen Unterrichtssimulationen zum
Einsatz, damit Studierende erworbene professionsbezogene Fähigkeiten zur
Unterrichtsgesprächsführung selbst erproben können. Sowohl im kompetenzorientierten
ASP als auch im SPS2 wird dieser Schwerpunkt wieder aufgegriffen und durch andere
Kernkompetenzen erweitert. 

Literatur Die Literatur wird im Seminar bekannt gegeben.
 

SPS 2: Seminar: Reflexion und Evaluation (Praktikumsnachbereitung)
SPS 2 Reflexion und Evaluation (Praktikumsnachbereitung) – kompetenzorientiert

Seminar, Max. Teilnehmer: 35
 Brause, Paulina

Mo wöchentl. 10:15 - 13:45 13.04.2026 - 01.06.2026 1135 - 204
Kommentar Dieses Seminar besuchen Sie bitte, wenn Sie die dazugehörige

Vorbereitungsveranstaltung (SPS 1 -kompetenzorientierte Ausrichtung) belegt haben
sowie das ASP für mind. 2 Wochen absolviert haben und damit auch bereits einen Teil
der Praktikumsaufgaben erledigt haben.

 
SPS 2 Reflexion und Evaluation (Praktikumsnachbereitung) - kasuistisch (A)

Seminar, Max. Teilnehmer: 35
 Oesterhaus, Charlyn-Mariella

Mi Einzel 10:00 - 15:00 01.04.2026 - 01.04.2026 1211 - 225
Do Einzel 10:00 - 15:00 02.04.2026 - 02.04.2026 1211 - 225
Fr Einzel 10:00 - 15:00 10.04.2026 - 10.04.2026 1211 - 225
Fr Einzel 10:00 - 16:00 17.04.2026 - 17.04.2026 1211 - 225
Kommentar Dieses Seminar besuchen Sie bitte, wenn Sie die dazugehörige

Vorbereitungsveranstaltung (SPS 1 - kasuistische Ausrichtung) belegt haben. 
 
SPS 2 Reflexion und Evaluation (Praktikumsnachbereitung) - kasuistisch (B)

Seminar, Max. Teilnehmer: 35
 Oesterhaus, Charlyn-Mariella

Di wöchentl. 12:15 - 13:45 14.04.2026 - 18.07.2026 1135 - 204
Kommentar Dieses Seminar besuchen Sie bitte, wenn Sie die dazugehörige

Vorbereitungsveranstaltung (SPS 1 – kasuistische Ausrichtung) belegt haben.
 
SPS 2 Reflexion und Evaluation (Praktikumsnachbereitung) - kasuistisch (C)

Seminar, Max. Teilnehmer: 35
 Oesterhaus, Charlyn-Mariella

Mo Einzel 10:00 - 15:00 20.07.2026 - 20.07.2026 1135 - 204
Di Einzel 10:00 - 15:00 21.07.2026 - 21.07.2026 1135 - 204
Mi Einzel 10:00 - 15:00 22.07.2026 - 22.07.2026 1135 - 204
Do Einzel 10:00 - 16:00 23.07.2026 - 23.07.2026 1135 - 204
Kommentar Dieses Seminar besuchen Sie bitte, wenn Sie die dazugehörige

Vorbereitungsveranstaltung (SPS 1 – kasuistische Ausrichtung) belegt haben.
 
SPS 2 Reflexion und Evaluation (Praktikumsnachbereitung) - kompetenzorientiert

Seminar, Max. Teilnehmer: 35
 Becker, Evelin

Fr Einzel 13:00 - 16:00 04.09.2026 - 04.09.2026 1135 - 204
Sa Einzel 09:00 - 14:00 12.09.2026 - 12.09.2026 1135 - 204
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So Einzel 09:00 - 14:00 13.09.2026 - 13.09.2026 1135 - 204
Sa Einzel 09:00 - 14:00 19.09.2026 - 19.09.2026 1135 - 204
So Einzel 09:00 - 14:00 20.09.2026 - 20.09.2026 1135 - 204
Kommentar Dieses Seminar besuchen Sie bitte, wenn Sie die dazugehörige

Vorbereitungsveranstaltung (SPS 1 -kompetenzorientierte Ausrichtung) belegt haben
sowie das ASP für mind. 2 Wochen absolviert haben und damit auch bereits einen Teil
der Praktikumsaufgaben erledigt haben.

 
SPS 2 Reflexion und Evaluation (Praktikumsnachbereitung) - kompetenzorientiert

Seminar, Max. Teilnehmer: 25
 Gehrkens, Silke

Do Einzel 16:00 - 19:00 25.06.2026 - 25.06.2026 1135 - 201
Fr Einzel 09:00 - 18:00 26.06.2026 - 26.06.2026 1135 - 201
Sa Einzel 09:00 - 18:00 27.06.2026 - 27.06.2026 1135 - 201
Kommentar Dieses Seminar besuchen Sie bitte, wenn Sie die dazugehörige

Vorbereitungsveranstaltung (SPS 1 – kompetenzorientierte Ausrichtung) belegt haben
sowie das ASP für mind. 2 Wochen absolviert haben und damit auch bereits einen Teil
der Praktikumsaufgaben erledigt haben.

 
SPS 2 Reflexion und Evaluation (Praktikumsnachbereitung) - Kompetenzorientiert

Seminar, Max. Teilnehmer: 35
 Bruns, Larissa

Di wöchentl. 10:15 - 11:45 07.04.2026 - 18.07.2026 1135 - 204
Kommentar Dieses Seminar besuchen Sie bitte, wenn Sie die dazugehörige

Vorbereitungsveranstaltung (SPS 1 -kompetenzorientierte Ausrichtung) belegt haben
sowie das ASP für mind. 2 Wochen absolviert haben und damit auch bereits einen Teil
der Praktikumsaufgaben erledigt haben. 

 

Master Lehramt an Gymnasien

Modul EW 1: Schule und Unterricht

EW 1.1: Vorlesung: Schulpädagogik, Schulentwicklung und Professionalisierung

EW 1.2: Seminar: Unterrichten im Kontext heterogener Lerngruppen
Einfluss von Stereotypen und Vorurteilen auf die Wahrnehmung und den Umgang mit Schüler*innen
(A)

Seminar, Max. Teilnehmer: 30
 Nöth, Linnéa-Lisanne

Do Einzel 18:00 - 20:00 16.04.2026 - 16.04.2026 1135 - 201
Fr Einzel 14:00 - 20:00 17.04.2026 - 17.04.2026 1135 - 201
Fr Einzel 14:00 - 20:00 24.04.2026 - 24.04.2026 1135 - 201
Sa Einzel 10:00 - 17:00 25.04.2026 - 25.04.2026 1135 - 201
Kommentar Das Seminar befasst sich den Auswirkungen von Stereotypisierungen im

Unterrichtskontext. Der Fokus soll dabei auf den (un)bewussten Stereotypen und
Vorurteilen, die Lehrer*innen bezogen auf ihre Schüler*innen haben können, liegen.
Ziel des Seminars ist es, ein Bewusstsein für die Möglichkeit stereotypbasierter
Ungleichbehandlungen zu schaffen und sich mit konkreten Strategien zum fairen
Umgang mit Schüler*innen auseinanderzusetzen. Dazu wird zunächst zwischen
den Begriffen „Stereotyp“, „Vorurteil“ und Diskriminierung“ unterschieden, um eine
gemeinsame Wissensbasis zu diesem Thema zu schaffen. In diesem Zug wird
die Entstehung und Funktion sozialer Kategorisierungen reflektiert. Der Einfluss
von Geschlecht(-sidentität), Migrationsgeschichte, sozioökonomischem Status
und Förderbedarf auf den Umgang mit und die Beurteilung von Schüler*innen wird

SoSe 2026 4



Institut für Erziehungswissenschaft

gesondert betrachtet. Dabei soll sowohl auf mögliche Benachteiligungen als auch auf
Bevorzugungen im Unterrichtskontext eingegangen werden. 

Literatur Es wird englischsprachige Literatur verwendet.
 
Einfluss von Stereotypen und Vorurteilen auf die Wahrnehmung und den Umgang mit Schüler*innen
(B)

Seminar, Max. Teilnehmer: 30
 Assing, Astrid Feuke|  Nöth, Linnéa-Lisanne

Do Einzel 18:00 - 20:00 04.06.2026 - 04.06.2026 1135 - 201
Fr Einzel 14:00 - 20:00 05.06.2026 - 05.06.2026 1135 - 201
Fr Einzel 14:00 - 20:00 12.06.2026 - 12.06.2026 1135 - 201
Sa Einzel 10:00 - 17:00 13.06.2026 - 13.06.2026 1135 - 201
Kommentar Das Seminar befasst sich den Auswirkungen von Stereotypisierungen im

Unterrichtskontext. Der Fokus soll dabei auf den (un)bewussten Stereotypen und
Vorurteilen, die Lehrer*innen bezogen auf ihre Schüler*innen haben können, liegen.
Ziel des Seminars ist es, ein Bewusstsein für die Möglichkeit stereotypbasierter
Ungleichbehandlungen zu schaffen und sich mit konkreten Strategien zum fairen
Umgang mit Schüler*innen auseinanderzusetzen. Dazu wird zunächst zwischen
den Begriffen „Stereotyp“, „Vorurteil“ und „Diskriminierung“ unterschieden, um eine
gemeinsame Wissensbasis zu diesem Thema zu schaffen. In diesem Zug wird
die Entstehung und Funktion sozialer Kategorisierungen reflektiert. Der Einfluss
von Geschlecht(-sidentität), Migrationsgeschichte, sozioökonomischem Status
und Förderbedarf auf den Umgang mit und die Beurteilung von Schüler*innen wird
gesondert betrachtet. Dabei soll sowohl auf mögliche Benachteiligungen als auch auf
Bevorzugungen im Unterrichtskontext eingegangen werden.

Literatur Es wird englischsprachige Literatur verwendet.
 
Unterrichten im Kontext heterogener Lernlandschaften (A)

Seminar, Max. Teilnehmer: 30
 Assing, Astrid Feuke

Di Einzel 18:15 - 19:45 14.04.2026 - 14.04.2026
Bemerkung zur
Gruppe

Online

Di Einzel 10:00 - 17:00 26.05.2026 - 26.05.2026 1135 - 204
Mi Einzel 10:00 - 17:00 27.05.2026 - 27.05.2026 1135 - 204
Do Einzel 10:00 - 17:00 28.05.2026 - 28.05.2026 1135 - 204
Kommentar Im Rahmen dieses Seminars setzen Sie sich vertiefend mit dem Interventionsprogramm

„WIRwerden“ auseinander – einem wissenschaftlich entwickelten und empirisch
evaluierten Konzept zur sozialen Integration geflüchteter Schülerinnen und Schüler.
Zu Beginn des Seminars erhalten Sie einen fundierten Einblick in die konzeptionellen
Grundlagen sowie die pädagogische Haltung, die dem Programm zugrunde liegt.
Zugleich werden Sie für die spezifischen Lebenslagen und Herausforderungen
geflüchteter Kinder und Jugendlicher sensibilisiert.Im weiteren Verlauf beschäftigen
wir uns mit den Rahmenbedingungen und Umsetzungsmöglichkeiten des Programms
– insbesondere im Hinblick auf Ihre zukünftigen beruflichen Handlungsfelder und
potenziellen Einsatzkontexte. In einem zweiten Seminarabschnitt erwerben Sie
durch praxisorientierte Übungen, Selbsterfahrungselemente und Supervision die
notwendigen Kompetenzen, um die soziale Integration neu zugewanderter Schülerinnen
und Schüler in Regelschulklassen durch gezieltes pädagogisches Handeln aktiv zu
fördern. In diesem Zusammenhang besteht für Teilnehmende neben dem klassischen
„Schein-Erwerb“ die Möglichkeit zum Erwerb eines Zertifikats, dass unter bestimmten
Bedingungen ausgestellt werden kann. Durch intensive Praxis-, Selbsterfahrungs- und
Supervisionselemente werden Sie befähigt, die soziale Integration neu zugewanderter
Schülerinnen und Schüler in die Regelschulklassen durch gezieltes pädagogisches
Handeln und damit die Nutzung von Peers als ressourcielle Sozialisationsinstanz in
heterogenen Lernlandschaften zu unterstützen. 
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Unterrichten im Kontext heterogener Lernlandschaften (B)

Seminar, Max. Teilnehmer: 30
 Assing, Astrid Feuke

Mi Einzel 18:15 - 19:45 15.04.2026 - 15.04.2026
Bemerkung zur
Gruppe

Online

Fr Einzel 14:00 - 20:00 12.06.2026 - 12.06.2026 1135 - 204
Sa Einzel 10:00 - 18:00 13.06.2026 - 13.06.2026 1135 - 204
So Einzel 10:00 - 14:00 14.06.2026 - 14.06.2026 1135 - 204
Kommentar Im Rahmen dieses Seminars setzen Sie sich vertiefend mit dem Interventionsprogramm

„WIRwerden“ auseinander – einem wissenschaftlich entwickelten und empirisch
evaluierten Konzept zur sozialen Integration geflüchteter Schülerinnen und Schüler.
Zu Beginn des Seminars erhalten Sie einen fundierten Einblick in die konzeptionellen
Grundlagen sowie die pädagogische Haltung, die dem Programm zugrunde liegt.
Zugleich werden Sie für die spezifischen Lebenslagen und Herausforderungen
geflüchteter Kinder und Jugendlicher sensibilisiert.Im weiteren Verlauf beschäftigen
wir uns mit den Rahmenbedingungen und Umsetzungsmöglichkeiten des Programms
– insbesondere im Hinblick auf Ihre zukünftigen beruflichen Handlungsfelder und
potenziellen Einsatzkontexte. In einem zweiten Seminarabschnitt erwerben Sie
durch praxisorientierte Übungen, Selbsterfahrungselemente und Supervision die
notwendigen Kompetenzen, um die soziale Integration neu zugewanderter Schülerinnen
und Schüler in Regelschulklassen durch gezieltes pädagogisches Handeln aktiv zu
fördern. In diesem Zusammenhang besteht für Teilnehmende neben dem klassischen
„Schein-Erwerb“ die Möglichkeit zum Erwerb eines Zertifikats, dass unter bestimmten
Bedingungen ausgestellt werden kann. Durch intensive Praxis-, Selbsterfahrungs- und
Supervisionselemente werden Sie befähigt, die soziale Integration neu zugewanderter
Schülerinnen und Schüler in die Regelschulklassen durch gezieltes pädagogisches
Handeln und damit die Nutzung von Peers als ressourcielle Sozialisationsinstanz in
heterogenen Lernlandschaften zu unterstützen. 

 
Was ist lernwirksamer Unterricht? Aktuelle Befunde aus der Unterrichteffektivitätsforschung

Seminar, Max. Teilnehmer: 30
 Müller, Katharina

Mi Einzel 10:00 - 12:00 15.04.2026 - 15.04.2026 1135 - 204
Fr Einzel 10:00 - 16:00 05.06.2026 - 05.06.2026 1135 - 204
Sa Einzel 10:00 - 16:00 06.06.2026 - 06.06.2026 1135 - 204
Fr Einzel 10:00 - 16:00 19.06.2026 - 19.06.2026 1135 - 204
Sa Einzel 10:00 - 16:00 20.06.2026 - 20.06.2026 1135 - 204
Kommentar Im Seminar wird der Frage nachgegangen, was lernwirksamen Unterricht kennzeichnet

und wie Unterrichtsqualität aus Perspektive der quantitativ ausgerichteten empirischen
Lehr-Lernforschung bestimmt und analysiert wird. Ausgangspunkt ist eine begriffliche
und theoretische Klärung zentraler Konzepte aus der Unterrichtsqualitätsforschung,
wobei Gemeinsamkeiten und Unterschiede verschiedener Forschungstraditionen
herausgearbeitet und „guter Unterricht“ auch aus Sicht der Allgemeinen Didaktik
beleuchtet wird.
Darauf aufbauend werden Entwicklungen und zentrale Modelle der
Unterrichtsqualitätsforschung vorgestellt und hinsichtlich ihrer Annahmen und
Erklärungskraft verglichen. Ausführlich wird auf das im deutschsprachigen Raum
etablierte Angebots-Nutzungs-Modell, dessen Genese und aktuelle Entwicklung sowie
auf die Forschung zu den Basisdimensionen lernwirksamen Unterrichts eingegangen.
Ein zentraler Bestandteil des Seminars ist die professionelle Unterrichtswahrnehmung.
Um Merkmale eines lernwirksamen Unterrichts in Unterrichtsvideos identifizieren
und theoriegeleitet beschreiben zu können, lernen die Studierenden
Beobachtungsinstrumente und Ratinginventare kennen und analysieren Videosequenzen
kriteriengeleitet. Auf diese Weise wird die Fähigkeit geschult, Unterricht nicht intuitiv,
sondern auf der Grundlage theoretischer Modelle und empirischer Kriterien zu
analysieren und zu beurteilen. Die Vertiefung erfolgt am Beispiel der kognitiven
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Aktivierung. Ziel ist es, theoretische Konzepte mit empirischen Befunden zu verbinden
und Konsequenzen für die eigene professionelle Praxis abzuleiten.

Literatur • Charalambos Y. C., Muijs, D., Lindor#, A., Ste#ensky, S. Ortega, L. & Miao, Z.
(2025). Conceptualizing teaching quality: problems, prospects, and a proposal for
moving forward, School E#ectiveness and School Improvement, 36:2, 164-191, DOI:
10.1080/09243453.2025.2482576
• Praetorius, A.-K., Martens, M. & Wemmer-Rogh, W. (2025). Zentrale Konzepte
und Modelle von Unterrichtsqualität und ihre Implikationen für Unterrichtspraxis und
Forschung. In M. Syring, T. Bohl, A. Gröschner, & A. Scheunpflug (Hrsg.), Studienbuch
Bildungswissenschaften. Band 2: Unterricht und Schule gestalten (S. 45 – 64). Bad
Heilbrunn: Klinkhardt/utb.
• Praetorius, A.-K., Wemmer-Rogh, W., Schreyer, P. & Brinkmann, M. (Hrsg.)
(2024). Kognitive Aktivierung unter der Lupe. Bestandsaufnahme und Möglichkeiten
der Weiterentwicklung eines prominenten Konstrukts. Waxmann. https://
doi.org/10.31244/9783830999010
• Terhart, E. (2002). Fremde Schwestern: Zum Verhältnis von Allgemeiner Didaktik und
empirischer Lehr-Lern-Forschung. Zeitschrift für Pädagogische Psychologie, 16(2), 77–
86.

 
Wie kann Citizen Science zum (Mit-)Forschen für alle in der Schule am Beispiel der
Naturwissenschaften implementiert werden?

Seminar, Max. Teilnehmer: 30
 Müller, Michelle

Di wöchentl. 14:15 - 15:45 14.04.2026 - 18.07.2026 1135 - 201
Kommentar Citizen Science (CS) hat das Potenzial, als entscheidende Schnittstelle zwischen

Wissenschaft und Gesellschaft zu fungieren, indem es Teilnehmer:innen (unabhängig
des sozioökonomischen Status) in ihre Gemeinschaft einbezieht und das Bewusstsein für
die ökologischen Herausforderungen des 21. Jahrhunderts fördert. In Schulen ermöglicht
CS den Schüler:innen, aktiv die verschiedenen Phasen des wissenschaftlichen
Prozesses zu durchlaufen, wobei sie entsprechend ihrer individuellen Interessen und
Stärken
partizipieren können. Dieses Seminar zielt darauf ab, Studierende Ansätze und
Erfolgsbedingungen für die Implementation von CS in den Schulunterricht zu vermitteln.

Literatur Literatur
Esslinger-Hinz, I., Wigbers, M., Giovannini, N. M., Hannig, J., Herbert, L., Jäkel, L.,
Klingmüller, C., Lange, B., Neubrech, N., Schnepf-Rimsa, E. (2013). Der ausführliche
Unterrichtsentwurf. Weinheim, Basel: Beltz Pädagogik Praxis.
Irndorfer, M., Abels, S. (2017). Die Rolle des fachlichen Lernens beim Forschenden
Lernen in inklusiven Schulklassen. Embracing the Other.How the Inclusive Classroom
Brings Fresh Ideas to Science and Education, (85-95)
Schrader, J., Hasselhorn, M., Hetfleisch, P., & Goeze, A. (2020). Implementation
research: How science can contribute to improvements in the education system.
Zeitschrift Für Erziehungswissenschaft, 23(1), 9–59. https://doi.org/10.1007/
s11618-020-00927-z

 

EW 1.3: Seminar: Lebenswelten und Wissensformen von Schülerinnen und Schülern
Bewährung - Wie erleben sich Jugendliche als nützlich?

Seminar, Max. Teilnehmer: 30
 Zizek, Boris

Mo wöchentl. 10:15 - 11:45 13.04.2026 - 18.07.2026 1135 - 201
Kommentar Nach einer theoretischen Sensibilisierung zu den Begriffen Adoleszenz und

Bewährung (in systematischer und historischer Perspektive) werden wir gemeinsam
exemplarisch erkunden, in welchen Aktivitäten sich Adoleszente als nützlich erleben.
Die Teilnehmer:innen können Material in das Seminar einbringen, Interviews erheben.
Im zweiten Teil des Seminars werden wir gemeinsam die Bewährungswelten von
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Heranwachsenden erkunden und auch die damit verbundenen Herausforderungen, wie
sie z. B. Durch den technischen Fortschritt entstehen, reflektieren.

 
Lebenswelten und Wissensformen von Schülerinnen und Schülern

Seminar, Max. Teilnehmer: 30
 Gautel, Bettina

Fr Einzel 14:00 - 18:00 10.07.2026 - 10.07.2026 1135 - 201
Sa Einzel 09:00 - 16:00 11.07.2026 - 11.07.2026 1135 - 201
Fr Einzel 14:00 - 18:00 17.07.2026 - 17.07.2026 1135 - 201
Sa Einzel 09:00 - 16:00 18.07.2026 - 18.07.2026 1135 - 201
Kommentar Eine zentrale Herausforderung von Lehrkräften besteht darin, Lerngruppen zu

unterrichten, deren Mitglieder sich hinsichtlich ihrer Leistungen sowie kognitiven und
sozialen Fähigkeiten, ihres psychischen und physischen Gesundheitszustandes,
familiären Hintergrundes und weiteren Merkmalen meist deutlich voneinander
unterscheiden. In diesem Seminar werden wir uns aus der Perspektive der Empirischen
Bildungsforschung mit den zentralen Theorien und Befunden zur Heterogenität
schulischer Lerngruppen sowie dem produktiven Umgang hiermit auseinandersetzen.
Dabei liegt der Schwerpunkt auf Erkenntnissen quantitativer Forschung. 

 
Lern- und Lebenswelten von Schülerinnen und Schülern (A)

Seminar, Max. Teilnehmer: 25
 Twele, Nadine

Fr Einzel 14:00 - 19:00 24.04.2026 - 24.04.2026 1135 - 204
Sa Einzel 09:00 - 17:00 25.04.2026 - 25.04.2026 1135 - 204
So Einzel 09:00 - 17:00 26.04.2026 - 26.04.2026 1135 - 204
Kommentar Was ist eine Lebenswelt? Wie unterscheidet sie sich von der Lebenslage? Welche Rolle

spielt die Sozialisation und wie wirkt sich deren Zusammenspiel auf die Lernleistung
von Schüler*innen aus? Und darüber hinaus: was passiert, wenn die Lebenswelt von
Schüler*innen ins Wanken gerät?
Diesen und weiteren Fragen gehen wir in diesem Seminar gemeinsam auf den Grund.
Neben der Vermittlung von Grundlagenkenntnissen zu Theorien der Lebenswelt und
Sozialisation, nehmen wir Ergebnisse der empirischen Bildungsforschung in den
Blick. Ziel ist es, theoretische Konzepte anhand aktueller Ergebnisse prominenter
Schulleistungsstudien zu betrachten und deren Bewertung zu erproben. Die Frage nach
Chancen und Grenzen für die Lehrkräfteprofession begleitet uns dabei.

Das Seminar findet als Blockseminar statt und ist als "Seminar zum Mitmachen" gestaltet.
Fachlicher Input wird durch Gelegenheiten zum Mitdenken, Einzel- und Gruppenarbeiten
ergänzt.
Die Studienleistung umfasst die aktive, durchgehende Teilnahme und das Anfertigen
mehrerer Gruppenarbeiten. Die Prüfungsleistung ist eine Klausur. 

Literatur Wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Lern- und Lebenswelten von Schülerinnen und Schülern (B)

Seminar, Max. Teilnehmer: 25
 Twele, Nadine

Fr Einzel 14:00 - 19:00 19.06.2026 - 19.06.2026 1135 - 201
Sa Einzel 09:00 - 17:00 20.06.2026 - 20.06.2026 1135 - 201
So Einzel 09:00 - 17:00 21.06.2026 - 21.06.2026 1135 - 201
Kommentar Was ist eine Lebenswelt? Wie unterscheidet sie sich von der Lebenslage? Welche Rolle

spielt die Sozialisation und wie wirkt sich deren Zusammenspiel auf die Lernleistung
von Schüler*innen aus? Und darüber hinaus: was passiert, wenn die Lebenswelt von
Schüler*innen ins Wanken gerät?
Diesen und weiteren Fragen gehen wir in diesem Seminar gemeinsam auf den Grund.
Neben der Vermittlung von Grundlagenkenntnissen zu Theorien der Lebenswelt und
Sozialisation, nehmen wir Ergebnisse der empirischen Bildungsforschung in den
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Blick. Ziel ist es, theoretische Konzepte anhand aktueller Ergebnisse prominenter
Schulleistungsstudien zu betrachten und deren Bewertung zu erproben. Die Frage nach
Chancen und Grenzen für die Lehrkräfteprofession begleitet uns dabei.

Das Seminar findet als Blockseminar statt und ist als "Seminar zum Mitmachen" gestaltet.
Fachlicher Input wird durch Gelegenheiten zum Mitdenken, Einzel- und Gruppenarbeiten
ergänzt.
Die Studienleistung umfasst die aktive, durchgehende Teilnahme und das Anfertigen
mehrerer Gruppenarbeiten. Die Prüfungsleistung ist eine Klausur. 

Literatur Wird im Seminar bekannt gegeben.
 
Prävention und Intervention bei Mobbing

Seminar, Max. Teilnehmer: 30
 Dörr, Günter

Di Einzel 09:00 - 16:00 21.07.2026 - 21.07.2026 1135 - 201
Mi Einzel 09:00 - 16:00 22.07.2026 - 22.07.2026 1135 - 201
Do Einzel 09:00 - 16:00 23.07.2026 - 23.07.2026 1135 - 201
Fr Einzel 09:00 - 16:00 24.07.2026 - 24.07.2026 1135 - 201
Kommentar In diesem handlungsorientierten Seminar haben die Studierenden die Möglichkeit,

an einem Modellseminar zum Thema „Prävention und Intervention bei Mobbing“
teilzunehmen. Auf der Basis aktueller Forschungen wurde ein standardisiertes Curriculum
für angehende Lehrkräfte und Fachkräfte entwickelt, das bundesweit erprobt wird. Dieses
beinhaltet drei Bereiche:
1) Erkennen von Mobbing,
2) .Handeln in Mobbingsituationen,
3) Prävention von Mobbing.
Das Seminar ist didaktisch aufbereitet und wird mit Arbeitsmaterialien und konkreten
Fallbeispielen unterstützt, die unterschiedliche Wissensformen, soziale Hintergründe und
schulische Erfahrungsräume von Schülerinnen und Schülern einbeziehen. Zudem wird
es wissenschaftlich evaluiert. Ziel ist es, grundlegende Kompetenzen für den Umgang mit
Mobbing an Schulen anzubahnen.
Die Prüfungsleistung besteht in einer Klausur am 31.07.

 

Modul EW 2: Pädagogische Kontexte

EW 2.1 Vorlesung: Bildungstheorie und Bildungsforschung
Bildungstheorie und Bildungsforschung

Vorlesung, SWS: 2
 Zizek, Boris

Di wöchentl. 18:15 - 19:45 07.04.2026 - 18.07.2026 1135 - 030
Kommentar Die Vorlesung führt in klassische Bildungstheorien ein und vermittelt zentrale

methodische Verfahren zur Rekonstruktion von Bildungsprozessen. Diese werden
anhand konkreter Darstellungen und Materialien aus aktuellen Forschungsprojekten
erläutert, veranschaulicht und vertieft. Ziel der Vorlesung ist es, ein theoretisch fundiertes
und zugleich forschungsnahes Verständnis von Bildung als biografischem und sozial
eingebettetem Prozess zu entwickeln.

 

EW 2.2 Seminar: Erziehung - Grundlagen und Handlungsformen
Erziehung - Grundlagen und Handlungsformen (A)

Seminar, Max. Teilnehmer: 30
 Lemm, Nicolai

Do wöchentl. 10:15 - 11:45 16.04.2026 - 18.07.2026 1211 - 225
Kommentar Die Schulzeit ist mit Leistungsanforderungen verknüpft sowie durch schulische

Erziehungsprozesse gekennzeichnet. Schüler*innen müssen sich der Institution Schule
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unterordnen, Kompetenzen der Selbstständigkeit erlernen und kulturspezifische
Verhaltensweisen verinnerlichen. Die Aufgabe der Lehrer*innen ist es schulischen
Unterricht herzustellen sowie Wissen zu vermitteln. Die Herstellung und Vermittlung
sind dabei strukturell auf die Ausübung von Macht und Autorität angewiesen. Für das
pädagogische Handeln gehen damit spezifische Herausforderungen des Umgangs
mit Macht und Autorität einher. Das Seminar beabsichtigt vor dem Hintergrund eine
grundlegende Bestimmung des Erziehungsbegriffs aus erziehungswissenschaftlicher
und pädagogischer Perspektive. Die Fragen „Was ist Erziehung“, „Was verstehen
wir unter Erziehung“ und „Erziehen Lehrer*innen überhaupt“ bilden dafür die
Diskussionsgrundlage. In einem weiteren Schritt wird sich dann den Begrifflichkeiten
Macht und Autorität angenähert, um darüber hinaus einen fundierten Einblick in die
unterschiedlichen Problemdimensionen pädagogischen Handelns zu ermöglichen.
Ziel ist es, die komplexen Anforderungsstrukturen an den Lehrberuf in der täglichen
schulischen Praxis systematisch aufzuzeigen und zu erörtern. Dazu werden Situationen,
die in diesem Kontext auftreten können, exemplarisch analysiert. Im weiteren Verlauf
des Seminars soll das theoretisch erworbene Wissen durch einen fallrekonstruktiven
Zugriff auf empirisches Datenmaterial in Form von Protokollen methodisch erlernt und
angewendet werden. Ziel ist es, eine (selbst-)reflexive Sichtweise auf die Anforderungen
und Herausforderungen pädagogischen Handelns zu entwickeln und wichtige Impulse für
das eigene pädagogische Handeln innerhalb der schulischen Praxis abzuleiten.

 
Erziehung - Grundlagen und Handlungsformen (A)

Seminar, Max. Teilnehmer: 28
 Rhein, Rüdiger

Do Einzel 14:15 - 15:45 09.04.2026 - 09.04.2026 1135 - 015
Do wöchentl. 14:15 - 15:45 16.04.2026 - 18.07.2026 1135 - 015
Do Einzel 14:15 - 15:45 28.05.2026 - 28.05.2026 1135 - 015
Kommentar Dieses Seminar führt anhand der Lektüre des u.g. Buches in grundlegende Denkfiguren

der Allgemeinen Erziehungswissenschaft ein. Im Seminar wird erörtert, welches
analytische Potential die Begriffe Erziehung, Bildung und Lernen für ein tieferes
Verständnis pädagogischer Prozesse eröffnen. Ergänzend dazu wird ein Blick auf
empirisches Material geworfen.

Literatur Arbeitsgrundlage ist das Buch von Klika / Schubert, das bei Seminarbeginn angeschafft
werden müsste (das Buch ist nicht online verfügbar).
D. Klika / V. Schubert: Einführung in die Allgemeine Erziehungswissenschaft. Erziehung
und Bildung in einer globalisierten Welt. Weinheim / Basel: Beltz Juventa 2013. 

 
Erziehung - Grundlagen und Handlungsformen (B)

Seminar, Max. Teilnehmer: 30
 Rhein, Rüdiger

Do wöchentl. 16:15 - 17:45 09.04.2026 - 18.07.2026 1135 - 204
Do Einzel 16:15 - 17:45 28.05.2026 - 28.05.2026 1135 - 015
Kommentar Dieses Seminar führt anhand der Lektüre des u.g. Buches in grundlegende Denkfiguren

der Allgemeinen Erziehungswissenschaft ein. Im Seminar wird erörtert, welches
analytische Potential die Begriffe Erziehung, Bildung und Lernen für ein tieferes
Verständnis pädagogischer Prozesse eröffnen. Ergänzend dazu wird ein Blick auf
empirisches Material geworfen.

Literatur Arbeitsgrundlage ist das Buch von Klika / Schubert, das bei Seminarbeginn angeschafft
werden müsste (das Buch ist nicht online verfügbar).
D. Klika / V. Schubert: Einführung in die Allgemeine Erziehungswissenschaft. Erziehung
und Bildung in einer globalisierten Welt. Weinheim / Basel: Beltz Juventa 2013. 

 
Erziehung - Grundlagen und Handlungsformen (B)

Seminar, Max. Teilnehmer: 30
 Lemm, Nicolai
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Do wöchentl. 12:15 - 13:45 16.04.2026 - 18.07.2026 1135 - 201
Kommentar Die Schulzeit ist mit Leistungsanforderungen verknüpft sowie durch schulische

Erziehungsprozesse gekennzeichnet. Schüler*innen müssen sich der Institution Schule
unterordnen, Kompetenzen der Selbstständigkeit erlernen und kulturspezifische
Verhaltensweisen verinnerlichen. Die Aufgabe der Lehrer*innen ist es schulischen
Unterricht herzustellen sowie Wissen zu vermitteln. Die Herstellung und Vermittlung
sind dabei strukturell auf die Ausübung von Macht und Autorität angewiesen. Für das
pädagogische Handeln gehen damit spezifische Herausforderungen des Umgangs
mit Macht und Autorität einher. Das Seminar beabsichtigt vor dem Hintergrund eine
grundlegende Bestimmung des Erziehungsbegriffs aus erziehungswissenschaftlicher
und pädagogischer Perspektive. Die Fragen „Was ist Erziehung“, „Was verstehen
wir unter Erziehung“ und „Erziehen Lehrer*innen überhaupt“ bilden dafür die
Diskussionsgrundlage. In einem weiteren Schritt wird sich dann den Begrifflichkeiten
Macht und Autorität angenähert, um darüber hinaus einen fundierten Einblick in die
unterschiedlichen Problemdimensionen pädagogischen Handelns zu ermöglichen.
Ziel ist es, die komplexen Anforderungsstrukturen an den Lehrberuf in der täglichen
schulischen Praxis systematisch aufzuzeigen und zu erörtern. Dazu werden Situationen,
die in diesem Kontext auftreten können, exemplarisch analysiert. Im weiteren Verlauf
des Seminars soll das theoretisch erworbene Wissen durch einen fallrekonstruktiven
Zugriff auf empirisches Datenmaterial in Form von Protokollen methodisch erlernt und
angewendet werden. Ziel ist es, eine (selbst-)reflexive Sichtweise auf die Anforderungen
und Herausforderungen pädagogischen Handelns zu entwickeln und wichtige Impulse für
das eigene pädagogische Handeln innerhalb der schulischen Praxis abzuleiten.

 
Erziehung und Disziplinierung als pädagogisches Handlungsproblem (A)

Seminar, Max. Teilnehmer: 30
 Wernet, Andreas

Di wöchentl. 12:15 - 13:45 07.04.2026 - 18.07.2026 1135 - 015
Kommentar Eine wesentliche Dimension erzieherischen Handelns besteht in der Ausbildung

von Macht und der disziplinierenden Unterwerfung. Damit gehen spezifische
Herausforderungen des Umgangs mit erzieherischer Macht für die pädagogischen
Akteure (Laien wie Professionelle) einher. Wir werden uns in diesem Seminar vor allem
mit zwei (scheinbar gegensätzlichen) Varianten beschäftigen: der Verleugnung und der
Überdehnung von Macht und Unterwerfung in pädagogischen Handlungskontexten.
Dabei wird sowohl die familiale als auch die schulische Erziehung in den Blick
genommen werden. Die Prüfungsleistung besteht in einer schriftlichen Hausarbeit. Die
Studienleistung kann als Referat oder Sitzungsprotokoll erbracht werden.

 
Erziehung und Disziplinierung als pädagogisches Handlungsproblem (B)

Seminar, Max. Teilnehmer: 30
 Wernet, Andreas

Di wöchentl. 14:15 - 15:45 07.04.2026 - 18.07.2026 1135 - 015
Kommentar Eine wesentliche Dimension erzieherischen Handelns besteht in der Ausbildung

von Macht und der disziplinierenden Unterwerfung. Damit gehen spezifische
Herausforderungen des Umgangs mit erzieherischer Macht für die pädagogischen
Akteure (Laien wie Professionelle) einher. Wir werden uns in diesem Seminar vor allem
mit zwei (scheinbar gegensätzlichen) Varianten beschäftigen: der Verleugnung und der
Überdehnung von Macht und Unterwerfung in pädagogischen Handlungskontexten.
Dabei wird sowohl die familiale als auch die schulische Erziehung in den Blick
genommen werden. Die Prüfungsleistung besteht in einer schriftlichen Hausarbeit. Die
Studienleistung kann als Referat oder Sitzungsprotokoll erbracht werden.

 
Orte der Erziehung und ihre Bedeutung für die Heranwachsenden

Seminar, Max. Teilnehmer: 30
 Schade, Edwina
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Di Einzel 18:00 - 19:30 14.04.2026 - 14.04.2026 1135 - 015
Fr Einzel 14:00 - 18:00 17.04.2026 - 17.04.2026 1135 - 015
Sa Einzel 10:00 - 14:00 18.04.2026 - 18.04.2026 1135 - 015
Fr Einzel 14:00 - 20:00 24.04.2026 - 24.04.2026 1135 - 015
Fr Einzel 12:00 - 19:00 29.05.2026 - 29.05.2026 1135 - 015
Kommentar Das Seminar beschäftigt sich mit unterschiedlichen ´Erziehungsstationen´. Dabei stellen

wir Familie und Schule gegenüber. Was kennzeichnen diese Orte der Erziehung? Was
sind die Besonderheiten in den jeweiligen ‚Erziehungsorten‘? Wie stehen sich Schule und
Familie gegenüber? Und was passiert, wenn Schule und Familie aufeinandertreffen? Das
Seminar versucht die Unterschiedlichkeit zwischen Familie und Schule zu fokussieren.

Die Prüfungsleistung kann veranstaltungsbegleitend (im Tandem) oder in Form einer
Hausarbeit mit anschließendem Gespräch (Einzelleistung) erbracht werden.

 
Psychoanalyse in der Pädagogik

Seminar, Max. Teilnehmer: 30
 Schneider, David

Do Einzel 18:15 - 19:45 23.04.2026 - 23.04.2026
Bemerkung zur
Gruppe

Online

Fr Einzel 14:15 - 18:15 05.06.2026 - 05.06.2026 1135 - 015
Sa Einzel 09:15 - 18:15 06.06.2026 - 06.06.2026 1135 - 015
Fr Einzel 14:15 - 18:15 19.06.2026 - 19.06.2026 1135 - 015
Sa Einzel 10:15 - 16:15 20.06.2026 - 20.06.2026 1135 - 015
Kommentar Seminar zur Einführung in zentrale Anwendungsfelder und Probleme der

psychoanalytischen Pädagogik Seit der Begründung der Psychoanalyse als
Krankheitslehre und Gesellschaftstheorie besteht eine lebendige Auseinandersetzung
über ihre Anwendung in pädagogischen Kontexten. Das Seminar führt anhand
von Texten und Fallbeispielen in zentrale Handlungsfelder der psychoanalytischen
Pädagogik ein. Im Fokus stehen insbesondere Fragestellungen der Sonder-, Sozial- und
Schulpädagogik, etwa Jugend und Gewalt bzw. Delinquenz, Elternarbeit, Lernprobleme,
Unterrichtsgestaltung sowie Unterrichtsstörungen. Voraussetzung für die Teilnahme sind
die Bereitschaft zur Lektüre der Texte und des Fallmaterials sowie die Übernahme einer
Präsentation. Hinweis: An den Samstagsterminen wird es am 06.06. eine Pause von
11:45-14:15 und am 20.06. von 11:45-13:15 Uhr geben

 

EW 2.3 Seminar: Sozialisation in der ausdifferenzierten Gesellschaft
Digitale Ungleichheit in Schule und Gesellschaft (A)

Seminar, Max. Teilnehmer: 30
 Büchner, Felix

Fr Einzel 14:00 - 20:00 03.07.2026 - 03.07.2026 1135 - 204
Sa Einzel 10:00 - 20:00 04.07.2026 - 04.07.2026 1135 - 204
So Einzel 10:00 - 20:00 05.07.2026 - 05.07.2026 1135 - 204
Kommentar Digitale Technologien sind ein fester Bestandteil unseres Alltags – ob in der Schule,

der Arbeitswelt oder unserem privaten Leben. Unsere Interaktionen, Denkweisen
und Gefühle sind entsprechend geprägt und geformt von den Nutzungslogiken und
Handlungsaufforderungen (Affordanzen) dieser Technologien. Kurz: Sozialisation
kann als maßgeblich ‚sozio technischer‘ Prozess verstanden werden, in dem sich
Menschen und Technologien verbinden und ins Verhältnis setzen. Diese Prozesse
sind selbstverständlich machtdurchzogen – sie re/produzieren und re/konfigurieren
bestehende soziale Ungleichheiten. Wer profitiert von der Nutzung digitaler Technologien
und wer wird benachteiligt? Wie ‚gerecht‘ oder ‚ungerecht‘ ist unser digitaler Alltag?
Was beuten diese Prozesse für Bildung und Sozialisation in Schule und Gesellschaft?
Diesen und weiteren Fragen widmet sich das Seminar in theoretischer und praktischer
Auseinandersetzung. Die Bereitschaft zum Lesen deutsch- und englischsprachiger
Forschungsliteratur sowie zur aktiven Teilnahme an der Seminardiskussion ist dringend
erforderlich.
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Digitale Ungleichheit in Schule und Gesellschaft (B)

Seminar, Max. Teilnehmer: 30
 Büchner, Felix

Fr Einzel 14:00 - 20:00 26.06.2026 - 26.06.2026 1135 - 204
Sa Einzel 10:00 - 20:00 27.06.2026 - 27.06.2026 1135 - 204
So Einzel 10:00 - 20:00 28.06.2026 - 28.06.2026 1135 - 204
Kommentar Digitale Technologien sind ein fester Bestandteil unseres Alltags – ob in der Schule,

der Arbeitswelt oder unserem privaten Leben. Unsere Interaktionen, Denkweisen
und Gefühle sind entsprechend geprägt und geformt von den Nutzungslogiken und
Handlungsaufforderungen (Affordanzen) dieser Technologien. Kurz: Sozialisation
kann als maßgeblich ‚sozio technischer‘ Prozess verstanden werden, in dem sich
Menschen und Technologien verbinden und ins Verhältnis setzen. Diese Prozesse
sind selbstverständlich machtdurchzogen – sie re/produzieren und re/konfigurieren
bestehende soziale Ungleichheiten. Wer profitiert von der Nutzung digitaler Technologien
und wer wird benachteiligt? Wie ‚gerecht‘ oder ‚ungerecht‘ ist unser digitaler Alltag?
Was beuten diese Prozesse für Bildung und Sozialisation in Schule und Gesellschaft?
Diesen und weiteren Fragen widmet sich das Seminar in theoretischer und praktischer
Auseinandersetzung. Die Bereitschaft zum Lesen deutsch- und englischsprachiger
Forschungsliteratur sowie zur aktiven Teilnahme an der Seminardiskussion ist dringend
erforderlich.

 
Glückliche Sozialisation - Ein internationaler Vergleich

Seminar, Max. Teilnehmer: 24
 Brakhage, Daria Mara

Do wöchentl. 14:15 - 15:45 16.04.2026 - 18.07.2026 1135 - 201
Kommentar Im Seminar rückt die Sozialisation abseits der theoretischen Pfade in den Fokus. Es

geht im Leben immer darum das Bestmögliche zu erreichen. Wir Menschen streben
immer mehr danach glücklich zu sein und das beginnt schon im Kindesalter. Doch wie
hebt sich Deutschland mit der uns bekannten Kultur von anderen Ländern und somit
auch anderen Kulturen ab? Es sollen sich unterschiedliche Nationen mit verschiedenen
religiösen und kulturellen Schwerpunkten angeschaut und hinsichtlich der Jugend und
dem Glücksempfinden aufgeschlüsselt werden. Welche Rollen spielen Religion und
Kultur in dem jeweiligen Land und vor allem, welchen Einfluss besitzen sie hinsichtlich
der Erziehung und Sozialisation.
Das Ziel ist es, gemeinsam herauszufinden, ob sich durch die literarische Welt
erschließen lässt, inwieweit die Religion und die Kultur des jeweiligen Landes dazu
verhelfen, Jugendliche glücklich zu machen. 

 
Sozialisation im Kontext digitaler und sozialer Medien: Pädagogisch begleiten oder verbieten?

Seminar, Max. Teilnehmer: 30
 Börsting, Johanna

Di Einzel 16:00 - 18:00 14.04.2026 - 14.04.2026
Bemerkung zur
Gruppe

Online

Fr Einzel 14:00 - 18:00 08.05.2026 - 08.05.2026 1135 - 204
Sa Einzel 09:00 - 18:00 09.05.2026 - 09.05.2026 1135 - 204
So Einzel 10:00 - 16:00 10.05.2026 - 10.05.2026 1135 - 204
Kommentar Dieses Blockseminar widmet sich den Herausforderungen der Social-Media-Nutzung von

Kindern und Jugendlichen und analysiert diese differenziert hinsichtlich QuantitQualität
sowie der praktischen Implikationen im Kontext der Bildungswissenschaften. Im
Zentrum steht das Spannungsfeld zwischen förderlichen und problematischen
digitaler Medien im schulischen wie auch im individuellen Entwicklungskontext.
Aus bildungswissenschaftlicher Perspektive untersuchen wir, wie digitaler Medien
Unterrichtsgestaltung, Lernerfolg, Lern- und Leistungsmotivation sowie das soziale
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Ve(digitalen) Klassenraum tangieren. Dabei werden auch digitale Gruppenprozesse,
Peer-Dynamiken und Phänomene wie Cyberbullying und Diskriminierung diskutiert.
Auindividueller Ebene beleuchtet das Seminar die Rolle sozialer Medien in einer
zentralen Phase der Identitätsentwicklung während der Adoleszenz. Thematisiert
werden Zusammenhänge zwischen Social-Media-Nutzung und Wohlbefinden,
depressiver Symptomatik und prosozialem bzw. antisozialem Verhalten. Im Lernkontext
nehmen wir zudem die Effektivität von digitalen Plattformen in den Blick. Diskutiert
werden Dynamiken rund um Sciencefluencer:innen, die Rezeption wissenschaftlicher
Inhalte sowie die Förderung von Kompetenzen im Umgang mit diesen Inhalten
als Bestandteil von Scientific Literacy. Diese Themen werden auf der Grundlage
aktueller bildungspolitischen Debatten, insbesondere der Frage nach Social-Media-
Verboten im schulischen Kontext vs. der naFörderung von z. B. Medien- und
Kommunikationskompetenz diskutiert. Dabei werden Reaktanzreaktionen möglichen
Resilienz- und Kompetenzentwicklungen gegenübÜbergeordnet reflektiert das Seminar
die Rolle von Lehrenden in der Vermittlung von Kompetenzen und einem resilienten,
vorteilhaften Umgang mit sozialen, digitalen Aspekte wie Verantwortungsdiffusion,
institutionelle Rahmenbedingungen und Ressourcen werden ebenso berücksichtigt
wie Implikationen für Bildungspolitik und Bilddigitalen Wandel. Dabei verbinden
die Studierenden theoretische Grundlagen mit praxisnahen, evidenzbasierten
Handlungsansätzen.

 
Sozialisation in der ausdifferenzierten Gesellschaft (A)

Seminar, Max. Teilnehmer: 30
 Kwasniok, Sandra

Sa Einzel 10:00 - 15:30 11.04.2026 - 11.04.2026 1211 - 225
Di Einzel 10:15 - 11:45 14.04.2026 - 14.04.2026 1211 - 225
Di Einzel 10:15 - 11:45 21.04.2026 - 21.04.2026 1211 - 225
Di Einzel 10:15 - 11:45 28.04.2026 - 28.04.2026 1211 - 225
Di Einzel 10:15 - 11:45 05.05.2026 - 05.05.2026 1211 - 225
Di Einzel 10:15 - 11:45 12.05.2026 - 12.05.2026 1211 - 225
Di Einzel 10:15 - 11:45 02.06.2026 - 02.06.2026 1211 - 225
Di Einzel 10:15 - 11:45 07.07.2026 - 07.07.2026 1211 - 225
Di Einzel 10:15 - 11:45 14.07.2026 - 14.07.2026 1211 - 225
Di Einzel 10:00 - 15:00 21.07.2026 - 21.07.2026 1211 - 225
Kommentar Auf der Grundlage sozialisationstheoretischer Beiträge werden im Seminar

Selbstinszenierungen von Adoleszenten in jugendkulturellen Räumen in den Blick
genommen. Neben der Lektüre grundlegender Theoriepositionen, wird im Seminar
empirisches Material fallrekonstruktiv erschlossen. Die Bereitschaft zur methodischen
Arbeit mit der Objektiven Hermeneutik wird vorausgesetzt. 

 
Sozialisation in der ausdifferenzierten Gesellschaft - am Beispiel Südkoreas

Seminar, Max. Teilnehmer: 30
 Jung, Soon-won

Mi wöchentl. 14:15 - 15:45 08.04.2026 - 18.07.2026 1135 - 101
Kommentar In diesem Seminar liegt der Fokus auf Sozialisation, um Prozesse menschlicher

Entwicklung zu verstehen und zu analysieren. Zu diesem Zweck werden Theorien der
menschlichen Entwicklung sowie Sozialisationstheorien untersucht. Am Beispiel der
koreanischen Gesellschaft werden Sozialisationsprozesse in unterschiedlichen kulturellen
und gesellschaftlichen Kontexten betrachtet. Dabei stehen Bildung, Familie und die
Entwicklung individueller Identität im Mittelpunkt. Auf dieser Grundlage wird erforscht,
wie Tradition und Modernität koexistieren und wie Individuen in hoch ausdifferenzierten
Gesellschaften sozialisiert werden und ihre Identität entwickeln.

Das Seminar wird in englischer Sprache durchgeführt.

Als Studienleistung ist ein Referat vorgesehen; die Prüfungsleistung besteht in einer
schriftlichen Hausarbeit.
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Sozialisation in der ausdifferenzierten Gesellschaft (B)

Seminar, Max. Teilnehmer: 30
 Kwasniok, Sandra

Di Einzel 12:15 - 13:45 14.04.2026 - 14.04.2026 1211 - 225
Di Einzel 12:15 - 13:45 21.04.2026 - 21.04.2026 1211 - 225
Di Einzel 12:15 - 13:45 28.04.2026 - 28.04.2026 1211 - 225
Di Einzel 12:15 - 13:45 05.05.2026 - 05.05.2026 1211 - 225
Sa Einzel 10:00 - 15:30 09.05.2026 - 09.05.2026 1211 - 225
Di Einzel 12:15 - 13:45 12.05.2026 - 12.05.2026 1211 - 225
Di Einzel 12:15 - 13:45 02.06.2026 - 02.06.2026 1211 - 225
Di Einzel 12:15 - 13:45 07.07.2026 - 07.07.2026 1211 - 225
Di Einzel 12:15 - 13:45 14.07.2026 - 14.07.2026 1211 - 225
Mi Einzel 10:00 - 15:00 22.07.2026 - 22.07.2026 1211 - 225
Kommentar Auf der Grundlage sozialisationstheoretischer Beiträge werden im Seminar

Selbstinszenierungen von Adoleszenten in jugendkulturellen Räumen in den Blick
genommen. Neben der Lektüre grundlegender Theoriepositionen, wird im Seminar
empirisches Material fallrekonstruktiv erschlossen. Die Bereitschaft zur methodischen
Arbeit mit der Objektiven Hermeneutik wird vorausgesetzt. 

 
Sozialisations- und Bildungsprozesse im Lebensverlauf

Seminar, Max. Teilnehmer: 30
 Schade, Edwina

Di wöchentl. 10:15 - 11:45 14.04.2026 - 18.07.2026 1135 - 201
Kommentar Im Zentrum des Seminars steht der Blick auf Bildungsbiographien. Dabei sind die

unterschiedlichen Lebens- und Altersphasen für die Einordnung der jeweiligen
Bildungsentscheidungen relevant. So gilt es Zusammenhänge von Lebensphase und
Bildungsentscheidungen und deren Bedeutung für die Personen zu analysieren. Was
steht hinter der jeweiligen Bildungsentscheidung? Was kennzeichnen nicht-lineare
Lebensläufe hinsichtlich der Bildungsentscheidungen? Neben einer ersten theoretischen
Annäherung wird das Seminar einen qualitativ-empirischen Zugriff wählen.

Die Prüfungsleistung wird eine Klausur mit einer offenen Fragestellung sein.
 

Modul Masterarbeit: Master-Kolloquium
Fallwerkstatt Rekonstruktive Bildungsforschung

Kolloquium, SWS: 4
 Wernet, Andreas|  Lemm, Nicolai|  Oesterhaus, Charlyn-Mariella|  Steckhan, Jan-Thorben|
 Schade, Edwina|  Wenzl, Thomas

Mi wöchentl. 14:00 - 18:00 15.04.2026 - 18.07.2026 1135 - 015
Kommentar Die Fallwerkstatt Rekonstruktive Bildungsforschung widmet sich der exemplarischen

Interpretation ausgewählter Protokolle in den Themenfeldern Bildung, Profession,
Sozialisation und Erziehung. Methodisch stützt sich die Fallwerkstatt auf das Verfahren
der Objektiven Hermeneutik. Die Fallwerkstatt dient der Diskussion laufender
Forschungsprojekte und der methodischen und theoretischen Unterstützung von
Qualifikationsarbeiten (Masterarbeiten, Dissertations- und Habilitationsvorhaben).
Darüber hinaus leistet sie einen Beitrag zur Methodenqualifizierung von Studierenden.
Die Fallwerkstatt steht Studierenden aller Fächer offen.

 
Fallwerkstatt Rekonstruktive Sozialforschung

Kolloquium
 Zizek, Boris

Mo wöchentl. 14:15 - 15:45 13.04.2026 - 18.07.2026 1135 - 227
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Kommentar In der Fallwerkstatt werden Methoden der rekonstruktiven Sozial- und
Erziehungswissenschaft exemplarisch eingeübt. Darüber hinaus können Materialien zur
eigenen Masterarbeit eingebracht werden.

 
Forschungskolloquium

Kolloquium
 Müller, Katharina

Do wöchentl. 10:15 - 11:45 16.04.2026 - 18.07.2026 1135 - 227
Do Einzel 10:15 - 11:45 02.07.2026 - 02.07.2026 1135 - 204
Kommentar In dieser Veranstaltung diskutieren wir theoretische und methodische Grundlagen

laufender Forschungsprojekte von Masterstudierenden sowie von Forscher*innen
aus dem In- und Ausland. Durch die Beteiligung institutsübergreifender
Kooperationspartner*innen stellen wir die Bedeutung des interdisziplinären Charakters
der empirischen Bildungsforschung mit vielfältigen theoretischen Zugängen und
methodischen Ansätzen in den Vordergrund. 

 
Kolloquium

Kolloquium
 Zander, Lysann

Do wöchentl. 16:15 - 17:45 09.04.2026 - 18.07.2026 1135 - 227
Do Einzel 16:15 - 17:45 02.07.2026 - 02.07.2026 1135 - 201
Kommentar In dieser Veranstaltung diskutieren wir theoretische und methodische Grundlagen

laufender Forschungsprojekte von Masterstudierenden sowie von Forscher*innen
aus dem In- und Ausland. Durch die Beteiligung institutsübergreifender
Kooperationspartner*innen stellen wir die Bedeutung des interdisziplinären Charakters
der empirischen Bildungsforschung mit vielfältigen theoretischen Zugängen und
methodischen Ansätzen in den Vordergrund. 

 

Bachelor Sonderpädagogik

Modul A: Grundlagen der Erziehungswissenschaft

A.1 Seminar: Exemplarische Auseinandersetzung mit erziehungswissenschaftlichen Grundlagen

A.2 Vorlesung: Grundlagen der Erziehung und Bildung

Die Vorlesung A.2 „Grundlagen der Erziehung und Bildung“ wird im Bachelorstudiengang Sonderpädagogik jeweils

im Wintersemester angeboten. Im Sommersemester wird die gleiche Vorlesung - für Studierende des 

Fächerübergreifenden Bachelor - angeboten.

Studierende des B.A. Sonderpädagogik, die die Prüfungsleistung im Modul A im Wintersemester nicht bestanden
haben,

können diese im Sommersemester im Angebot für den Facherübergreifenden Bachelor nachholen

(Modul A, Vorlesung A.2).

Bitte setzen Sie sich dazu vorab mit der Lehrperson in Verbindung.
Grundlagen der Erziehung und Bildung

Vorlesung
 Wernet, Andreas

Do wöchentl. 14:15 - 15:45 16.04.2026 - 18.07.2026 1101 - E415
Kommentar Die Vorlesung führt in zentrale Theorien und Methoden aus den Perspektiven

von Sozialisations- und Adoleszenzforschung, empirischer Bildungsforschung,
Schulpädagogik mit dem Schwerpunkt Lehr-Lernforschung, Schul- und
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Professionsforschung sowie der Lehr-Lernforschung an außerschulischen Lernorten
ein. Vorgestellt und diskutiert werden empirische Forschungsansätze und -befunde zu
Themenfeldern in Erziehung und Bildung.

 

Modul B: Grundfragen pädagogischen Handelns

B.1 Vorlesung: Grundfragen und Strukturprobleme pädagogischen Handelns
Grundfragen und Strukturprobleme pädagogischen Handelns

Vorlesung, SWS: 2
 Zander, Lysann

Mi wöchentl. 10:15 - 11:45 08.04.2026 - 18.07.2026 1135 - 030
Kommentar In der Vorlesung werden grundlegende Fragen, Begriffe und Modelle pädagogischen

Handelns erörtert. Einführend setzen wir uns mit der Frage auseinander, welchen Beitrag
Theorien und aktuelle Befunde der empirischen Bildungsforschung für professionelles
pädagogisches Handeln von Lehrkräften leisten können. Im Zentrum der Vorlesung
steht die Erarbeitung und Reflexion grundlegender Anforderungen des Unterrichtens vor
allem im Hinblick auf die Herausforderungen und Potentiale zunehmend heterogener
Schulklassen anhand praktischer Beispiele. Bedingungen und Effekte guten Unterrichts
werden abgeleitet. Ebenfalls behandelt wird die Organisation von Schulen und des
Schulsystems sowie deren Bedeutung für das professionelle Handeln von Lehrkräften.

 

B.2 Seminar: Theorien und Modelle pädagogischen Handelns
Theorien und Modelle pädagogischen Handelns (A)

Seminar, Max. Teilnehmer: 30
 Traulsen, Sören Jannik

Mi Einzel 14:15 - 15:45 08.04.2026 - 08.04.2026 1135 - 015
Mi wöchentl. 14:15 - 15:45 15.04.2026 - 18.07.2026 1135 - 204
Kommentar In diesem Seminar setzen wir uns mit zentralen theoretischen und empirischen

Ansätzen auseinander, die beschreiben und erklären, wie pädagogisches Handeln
in Schule und Unterricht gestaltet und verstanden werden kann. Dabei beschäftigen
wir uns unter anderem mit Fragen der Unterrichtsqualität, der Beziehungsgestaltung
zwischen Lehrpersonen und Schüler*innen, der Rolle von Peers sowie mit Bedingungen,
unter denen Lernen, Motivation und Teilhabe gefördert werden können. Auch der
Umgang mit Herausforderungen im Unterricht sowie gesellschaftliche und institutionelle
Rahmenbedingungen pädagogischen Handelns – etwa im Hinblick auf Gerechtigkeit und
Ungleichheit – werden thematisiert. Ziel des Seminars ist es, ein fundiertes Verständnis
verschiedener Theorien und Modelle pädagogischen Handelns zu entwickeln und diese
auf konkrete pädagogische Situationen beziehen zu können. 

 
Theorien und Modelle pädagogischen Handelns (A)

Seminar, Max. Teilnehmer: 30
 Zander, Lysann

Mi wöchentl. 14:15 - 15:45 08.04.2026 - 18.07.2026 1135 - 201
Kommentar In diesem Seminar setzen wir uns mit zentralen theoretischen und empirischen

Ansätzen auseinander, die beschreiben und erklären, wie pädagogisches Handeln
in Schule und Unterricht gestaltet und verstanden werden kann. Dabei beschäftigen
wir uns unter anderem mit Fragen der Unterrichtsqualität, der Beziehungsgestaltung
zwischen Lehrpersonen und Schüler*innen, der Rolle von Peers sowie mit Bedingungen,
unter denen Lernen, Motivation und Teilhabe gefördert werden können. Auch der
Umgang mit Herausforderungen im Unterricht sowie gesellschaftliche und institutionelle
Rahmenbedingungen pädagogischen Handelns – etwa im Hinblick auf Gerechtigkeit und
Ungleichheit – werden thematisiert. Ziel des Seminars ist es, ein fundiertes Verständnis
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verschiedener Theorien und Modelle pädagogischen Handelns zu entwickeln und diese
auf konkrete pädagogische Situationen beziehen zu können. 

 
Theorien und Modelle pädagogischen Handelns (B)

Seminar, Max. Teilnehmer: 30
 Traulsen, Sören Jannik

Mi wöchentl. 16:15 - 17:45 08.04.2026 - 18.07.2026 1135 - 201
Kommentar In diesem Seminar setzen wir uns mit zentralen theoretischen und empirischen

Ansätzen auseinander, die beschreiben und erklären, wie pädagogisches Handeln
in Schule und Unterricht gestaltet und verstanden werden kann. Dabei beschäftigen
wir uns unter anderem mit Fragen der Unterrichtsqualität, der Beziehungsgestaltung
zwischen Lehrpersonen und Schüler*innen, der Rolle von Peers sowie mit Bedingungen,
unter denen Lernen, Motivation und Teilhabe gefördert werden können. Auch der
Umgang mit Herausforderungen im Unterricht sowie gesellschaftliche und institutionelle
Rahmenbedingungen pädagogischen Handelns – etwa im Hinblick auf Gerechtigkeit und
Ungleichheit – werden thematisiert. Ziel des Seminars ist es, ein fundiertes Verständnis
verschiedener Theorien und Modelle pädagogischen Handelns zu entwickeln und diese
auf konkrete pädagogische Situationen beziehen zu können. 

 
Theorien und Modelle pädagogischen Handelns (B)

Seminar, Max. Teilnehmer: 30
 Zander, Lysann

Mi Einzel 16:15 - 17:45 08.04.2026 - 08.04.2026 1135 - 015
Mi wöchentl. 16:15 - 17:45 15.04.2026 - 18.07.2026 1135 - 204
Kommentar In diesem Seminar setzen wir uns mit zentralen theoretischen und empirischen

Ansätzen auseinander, die beschreiben und erklären, wie pädagogisches Handeln
in Schule und Unterricht gestaltet und verstanden werden kann. Dabei beschäftigen
wir uns unter anderem mit Fragen der Unterrichtsqualität, der Beziehungsgestaltung
zwischen Lehrpersonen und Schüler*innen, der Rolle von Peers sowie mit Bedingungen,
unter denen Lernen, Motivation und Teilhabe gefördert werden können. Auch der
Umgang mit Herausforderungen im Unterricht sowie gesellschaftliche und institutionelle
Rahmenbedingungen pädagogischen Handelns – etwa im Hinblick auf Gerechtigkeit und
Ungleichheit – werden thematisiert. Ziel des Seminars ist es, ein fundiertes Verständnis
verschiedener Theorien und Modelle pädagogischen Handelns zu entwickeln und diese
auf konkrete pädagogische Situationen beziehen zu können. 

 
Theorien und Modelle pädagogischen Handelns (C)

Seminar, Max. Teilnehmer: 30
 Traulsen, Sören Jannik

Do Einzel 10:15 - 11:45 09.04.2026 - 09.04.2026 1135 - 204
Do wöchentl. 10:15 - 11:45 16.04.2026 - 18.07.2026 1135 - 201
Kommentar In diesem Seminar setzen wir uns mit zentralen theoretischen und empirischen

Ansätzen auseinander, die beschreiben und erklären, wie pädagogisches Handeln
in Schule und Unterricht gestaltet und verstanden werden kann. Dabei beschäftigen
wir uns unter anderem mit Fragen der Unterrichtsqualität, der Beziehungsgestaltung
zwischen Lehrpersonen und Schüler*innen, der Rolle von Peers sowie mit Bedingungen,
unter denen Lernen, Motivation und Teilhabe gefördert werden können. Auch der
Umgang mit Herausforderungen im Unterricht sowie gesellschaftliche und institutionelle
Rahmenbedingungen pädagogischen Handelns – etwa im Hinblick auf Gerechtigkeit und
Ungleichheit – werden thematisiert. Ziel des Seminars ist es, ein fundiertes Verständnis
verschiedener Theorien und Modelle pädagogischen Handelns zu entwickeln und diese
auf konkrete pädagogische Situationen beziehen zu können. 

 
Theorien und Modelle pädagogischen Handelns (D)
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Seminar, Max. Teilnehmer: 30
 Traulsen, Sören Jannik

Do wöchentl. 12:15 - 13:45 09.04.2026 - 18.07.2026 1135 - 015
Kommentar In diesem Seminar setzen wir uns mit zentralen theoretischen und empirischen

Ansätzen auseinander, die beschreiben und erklären, wie pädagogisches Handeln
in Schule und Unterricht gestaltet und verstanden werden kann. Dabei beschäftigen
wir uns unter anderem mit Fragen der Unterrichtsqualität, der Beziehungsgestaltung
zwischen Lehrpersonen und Schüler*innen, der Rolle von Peers sowie mit Bedingungen,
unter denen Lernen, Motivation und Teilhabe gefördert werden können. Auch der
Umgang mit Herausforderungen im Unterricht sowie gesellschaftliche und institutionelle
Rahmenbedingungen pädagogischen Handelns – etwa im Hinblick auf Gerechtigkeit und
Ungleichheit – werden thematisiert. Ziel des Seminars ist es, ein fundiertes Verständnis
verschiedener Theorien und Modelle pädagogischen Handelns zu entwickeln und diese
auf konkrete pädagogische Situationen beziehen zu können. 

 

B.3 Seminar: Reflexion pädagogischer Handlungsprobleme

Master Lehramt für Sonderpädagogik

Modul EW 1: Schule und Unterricht

EW 1.1: Vorlesung: Schulpädagogik, Schulentwicklung und Professionalisierung

EW 1.2: Seminar: Unterrichten im Kontext heterogener Lerngruppen
Einfluss von Stereotypen und Vorurteilen auf die Wahrnehmung und den Umgang mit Schüler*innen
(A)

Seminar, Max. Teilnehmer: 30
 Nöth, Linnéa-Lisanne

Do Einzel 18:00 - 20:00 16.04.2026 - 16.04.2026 1135 - 201
Fr Einzel 14:00 - 20:00 17.04.2026 - 17.04.2026 1135 - 201
Fr Einzel 14:00 - 20:00 24.04.2026 - 24.04.2026 1135 - 201
Sa Einzel 10:00 - 17:00 25.04.2026 - 25.04.2026 1135 - 201
Kommentar Das Seminar befasst sich den Auswirkungen von Stereotypisierungen im

Unterrichtskontext. Der Fokus soll dabei auf den (un)bewussten Stereotypen und
Vorurteilen, die Lehrer*innen bezogen auf ihre Schüler*innen haben können, liegen.
Ziel des Seminars ist es, ein Bewusstsein für die Möglichkeit stereotypbasierter
Ungleichbehandlungen zu schaffen und sich mit konkreten Strategien zum fairen
Umgang mit Schüler*innen auseinanderzusetzen. Dazu wird zunächst zwischen
den Begriffen „Stereotyp“, „Vorurteil“ und Diskriminierung“ unterschieden, um eine
gemeinsame Wissensbasis zu diesem Thema zu schaffen. In diesem Zug wird
die Entstehung und Funktion sozialer Kategorisierungen reflektiert. Der Einfluss
von Geschlecht(-sidentität), Migrationsgeschichte, sozioökonomischem Status
und Förderbedarf auf den Umgang mit und die Beurteilung von Schüler*innen wird
gesondert betrachtet. Dabei soll sowohl auf mögliche Benachteiligungen als auch auf
Bevorzugungen im Unterrichtskontext eingegangen werden. 

Literatur Es wird englischsprachige Literatur verwendet.
 
Einfluss von Stereotypen und Vorurteilen auf die Wahrnehmung und den Umgang mit Schüler*innen
(B)

Seminar, Max. Teilnehmer: 30
 Assing, Astrid Feuke|  Nöth, Linnéa-Lisanne

Do Einzel 18:00 - 20:00 04.06.2026 - 04.06.2026 1135 - 201
Fr Einzel 14:00 - 20:00 05.06.2026 - 05.06.2026 1135 - 201
Fr Einzel 14:00 - 20:00 12.06.2026 - 12.06.2026 1135 - 201
Sa Einzel 10:00 - 17:00 13.06.2026 - 13.06.2026 1135 - 201
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Kommentar Das Seminar befasst sich den Auswirkungen von Stereotypisierungen im
Unterrichtskontext. Der Fokus soll dabei auf den (un)bewussten Stereotypen und
Vorurteilen, die Lehrer*innen bezogen auf ihre Schüler*innen haben können, liegen.
Ziel des Seminars ist es, ein Bewusstsein für die Möglichkeit stereotypbasierter
Ungleichbehandlungen zu schaffen und sich mit konkreten Strategien zum fairen
Umgang mit Schüler*innen auseinanderzusetzen. Dazu wird zunächst zwischen
den Begriffen „Stereotyp“, „Vorurteil“ und „Diskriminierung“ unterschieden, um eine
gemeinsame Wissensbasis zu diesem Thema zu schaffen. In diesem Zug wird
die Entstehung und Funktion sozialer Kategorisierungen reflektiert. Der Einfluss
von Geschlecht(-sidentität), Migrationsgeschichte, sozioökonomischem Status
und Förderbedarf auf den Umgang mit und die Beurteilung von Schüler*innen wird
gesondert betrachtet. Dabei soll sowohl auf mögliche Benachteiligungen als auch auf
Bevorzugungen im Unterrichtskontext eingegangen werden.

Literatur Es wird englischsprachige Literatur verwendet.
 
Unterrichten im Kontext heterogener Lernlandschaften (A)

Seminar, Max. Teilnehmer: 30
 Assing, Astrid Feuke

Di Einzel 18:15 - 19:45 14.04.2026 - 14.04.2026
Bemerkung zur
Gruppe

Online

Di Einzel 10:00 - 17:00 26.05.2026 - 26.05.2026 1135 - 204
Mi Einzel 10:00 - 17:00 27.05.2026 - 27.05.2026 1135 - 204
Do Einzel 10:00 - 17:00 28.05.2026 - 28.05.2026 1135 - 204
Kommentar Im Rahmen dieses Seminars setzen Sie sich vertiefend mit dem Interventionsprogramm

„WIRwerden“ auseinander – einem wissenschaftlich entwickelten und empirisch
evaluierten Konzept zur sozialen Integration geflüchteter Schülerinnen und Schüler.
Zu Beginn des Seminars erhalten Sie einen fundierten Einblick in die konzeptionellen
Grundlagen sowie die pädagogische Haltung, die dem Programm zugrunde liegt.
Zugleich werden Sie für die spezifischen Lebenslagen und Herausforderungen
geflüchteter Kinder und Jugendlicher sensibilisiert.Im weiteren Verlauf beschäftigen
wir uns mit den Rahmenbedingungen und Umsetzungsmöglichkeiten des Programms
– insbesondere im Hinblick auf Ihre zukünftigen beruflichen Handlungsfelder und
potenziellen Einsatzkontexte. In einem zweiten Seminarabschnitt erwerben Sie
durch praxisorientierte Übungen, Selbsterfahrungselemente und Supervision die
notwendigen Kompetenzen, um die soziale Integration neu zugewanderter Schülerinnen
und Schüler in Regelschulklassen durch gezieltes pädagogisches Handeln aktiv zu
fördern. In diesem Zusammenhang besteht für Teilnehmende neben dem klassischen
„Schein-Erwerb“ die Möglichkeit zum Erwerb eines Zertifikats, dass unter bestimmten
Bedingungen ausgestellt werden kann. Durch intensive Praxis-, Selbsterfahrungs- und
Supervisionselemente werden Sie befähigt, die soziale Integration neu zugewanderter
Schülerinnen und Schüler in die Regelschulklassen durch gezieltes pädagogisches
Handeln und damit die Nutzung von Peers als ressourcielle Sozialisationsinstanz in
heterogenen Lernlandschaften zu unterstützen. 

 
Unterrichten im Kontext heterogener Lernlandschaften (B)

Seminar, Max. Teilnehmer: 30
 Assing, Astrid Feuke

Mi Einzel 18:15 - 19:45 15.04.2026 - 15.04.2026
Bemerkung zur
Gruppe

Online

Fr Einzel 14:00 - 20:00 12.06.2026 - 12.06.2026 1135 - 204
Sa Einzel 10:00 - 18:00 13.06.2026 - 13.06.2026 1135 - 204
So Einzel 10:00 - 14:00 14.06.2026 - 14.06.2026 1135 - 204
Kommentar Im Rahmen dieses Seminars setzen Sie sich vertiefend mit dem Interventionsprogramm

„WIRwerden“ auseinander – einem wissenschaftlich entwickelten und empirisch
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evaluierten Konzept zur sozialen Integration geflüchteter Schülerinnen und Schüler.
Zu Beginn des Seminars erhalten Sie einen fundierten Einblick in die konzeptionellen
Grundlagen sowie die pädagogische Haltung, die dem Programm zugrunde liegt.
Zugleich werden Sie für die spezifischen Lebenslagen und Herausforderungen
geflüchteter Kinder und Jugendlicher sensibilisiert.Im weiteren Verlauf beschäftigen
wir uns mit den Rahmenbedingungen und Umsetzungsmöglichkeiten des Programms
– insbesondere im Hinblick auf Ihre zukünftigen beruflichen Handlungsfelder und
potenziellen Einsatzkontexte. In einem zweiten Seminarabschnitt erwerben Sie
durch praxisorientierte Übungen, Selbsterfahrungselemente und Supervision die
notwendigen Kompetenzen, um die soziale Integration neu zugewanderter Schülerinnen
und Schüler in Regelschulklassen durch gezieltes pädagogisches Handeln aktiv zu
fördern. In diesem Zusammenhang besteht für Teilnehmende neben dem klassischen
„Schein-Erwerb“ die Möglichkeit zum Erwerb eines Zertifikats, dass unter bestimmten
Bedingungen ausgestellt werden kann. Durch intensive Praxis-, Selbsterfahrungs- und
Supervisionselemente werden Sie befähigt, die soziale Integration neu zugewanderter
Schülerinnen und Schüler in die Regelschulklassen durch gezieltes pädagogisches
Handeln und damit die Nutzung von Peers als ressourcielle Sozialisationsinstanz in
heterogenen Lernlandschaften zu unterstützen. 

 
Was ist lernwirksamer Unterricht? Aktuelle Befunde aus der Unterrichteffektivitätsforschung

Seminar, Max. Teilnehmer: 30
 Müller, Katharina

Mi Einzel 10:00 - 12:00 15.04.2026 - 15.04.2026 1135 - 204
Fr Einzel 10:00 - 16:00 05.06.2026 - 05.06.2026 1135 - 204
Sa Einzel 10:00 - 16:00 06.06.2026 - 06.06.2026 1135 - 204
Fr Einzel 10:00 - 16:00 19.06.2026 - 19.06.2026 1135 - 204
Sa Einzel 10:00 - 16:00 20.06.2026 - 20.06.2026 1135 - 204
Kommentar Im Seminar wird der Frage nachgegangen, was lernwirksamen Unterricht kennzeichnet

und wie Unterrichtsqualität aus Perspektive der quantitativ ausgerichteten empirischen
Lehr-Lernforschung bestimmt und analysiert wird. Ausgangspunkt ist eine begriffliche
und theoretische Klärung zentraler Konzepte aus der Unterrichtsqualitätsforschung,
wobei Gemeinsamkeiten und Unterschiede verschiedener Forschungstraditionen
herausgearbeitet und „guter Unterricht“ auch aus Sicht der Allgemeinen Didaktik
beleuchtet wird.
Darauf aufbauend werden Entwicklungen und zentrale Modelle der
Unterrichtsqualitätsforschung vorgestellt und hinsichtlich ihrer Annahmen und
Erklärungskraft verglichen. Ausführlich wird auf das im deutschsprachigen Raum
etablierte Angebots-Nutzungs-Modell, dessen Genese und aktuelle Entwicklung sowie
auf die Forschung zu den Basisdimensionen lernwirksamen Unterrichts eingegangen.
Ein zentraler Bestandteil des Seminars ist die professionelle Unterrichtswahrnehmung.
Um Merkmale eines lernwirksamen Unterrichts in Unterrichtsvideos identifizieren
und theoriegeleitet beschreiben zu können, lernen die Studierenden
Beobachtungsinstrumente und Ratinginventare kennen und analysieren Videosequenzen
kriteriengeleitet. Auf diese Weise wird die Fähigkeit geschult, Unterricht nicht intuitiv,
sondern auf der Grundlage theoretischer Modelle und empirischer Kriterien zu
analysieren und zu beurteilen. Die Vertiefung erfolgt am Beispiel der kognitiven
Aktivierung. Ziel ist es, theoretische Konzepte mit empirischen Befunden zu verbinden
und Konsequenzen für die eigene professionelle Praxis abzuleiten.

Literatur • Charalambos Y. C., Muijs, D., Lindor#, A., Ste#ensky, S. Ortega, L. & Miao, Z.
(2025). Conceptualizing teaching quality: problems, prospects, and a proposal for
moving forward, School E#ectiveness and School Improvement, 36:2, 164-191, DOI:
10.1080/09243453.2025.2482576
• Praetorius, A.-K., Martens, M. & Wemmer-Rogh, W. (2025). Zentrale Konzepte
und Modelle von Unterrichtsqualität und ihre Implikationen für Unterrichtspraxis und
Forschung. In M. Syring, T. Bohl, A. Gröschner, & A. Scheunpflug (Hrsg.), Studienbuch
Bildungswissenschaften. Band 2: Unterricht und Schule gestalten (S. 45 – 64). Bad
Heilbrunn: Klinkhardt/utb.
• Praetorius, A.-K., Wemmer-Rogh, W., Schreyer, P. & Brinkmann, M. (Hrsg.)
(2024). Kognitive Aktivierung unter der Lupe. Bestandsaufnahme und Möglichkeiten
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der Weiterentwicklung eines prominenten Konstrukts. Waxmann. https://
doi.org/10.31244/9783830999010
• Terhart, E. (2002). Fremde Schwestern: Zum Verhältnis von Allgemeiner Didaktik und
empirischer Lehr-Lern-Forschung. Zeitschrift für Pädagogische Psychologie, 16(2), 77–
86.

 
Wie kann Citizen Science zum (Mit-)Forschen für alle in der Schule am Beispiel der
Naturwissenschaften implementiert werden?

Seminar, Max. Teilnehmer: 30
 Müller, Michelle

Di wöchentl. 14:15 - 15:45 14.04.2026 - 18.07.2026 1135 - 201
Kommentar Citizen Science (CS) hat das Potenzial, als entscheidende Schnittstelle zwischen

Wissenschaft und Gesellschaft zu fungieren, indem es Teilnehmer:innen (unabhängig
des sozioökonomischen Status) in ihre Gemeinschaft einbezieht und das Bewusstsein für
die ökologischen Herausforderungen des 21. Jahrhunderts fördert. In Schulen ermöglicht
CS den Schüler:innen, aktiv die verschiedenen Phasen des wissenschaftlichen
Prozesses zu durchlaufen, wobei sie entsprechend ihrer individuellen Interessen und
Stärken
partizipieren können. Dieses Seminar zielt darauf ab, Studierende Ansätze und
Erfolgsbedingungen für die Implementation von CS in den Schulunterricht zu vermitteln.

Literatur Literatur
Esslinger-Hinz, I., Wigbers, M., Giovannini, N. M., Hannig, J., Herbert, L., Jäkel, L.,
Klingmüller, C., Lange, B., Neubrech, N., Schnepf-Rimsa, E. (2013). Der ausführliche
Unterrichtsentwurf. Weinheim, Basel: Beltz Pädagogik Praxis.
Irndorfer, M., Abels, S. (2017). Die Rolle des fachlichen Lernens beim Forschenden
Lernen in inklusiven Schulklassen. Embracing the Other.How the Inclusive Classroom
Brings Fresh Ideas to Science and Education, (85-95)
Schrader, J., Hasselhorn, M., Hetfleisch, P., & Goeze, A. (2020). Implementation
research: How science can contribute to improvements in the education system.
Zeitschrift Für Erziehungswissenschaft, 23(1), 9–59. https://doi.org/10.1007/
s11618-020-00927-z

 

Master Bildungswissenschaften
Das gesamte Studienangebot des Master Bildungswissenschaften finden Sie unter den
Interdisziplinären Masterstudiengängen der Philosophischen Fakultät. 

 
 

BW PM 4 Bildungstheorie und Bildungsforschung

PM 4.1 Perspektiven der Bildungsforschung: Vorlesung

PM 4.2 Perspektiven der Bildungsforschung (quantitativ): Vertiefendes Seminar 1

PM 4.3 Perspektiven der Bildungsforschung (qualitativ): Vertiefendes Seminar 2

BW BF 1 Themenfelder der Bildungsforschung

BF 1.1 Sozialisation
Sozialisation

Seminar, Max. Teilnehmer: 30
 Zizek, Boris

Di wöchentl. 14:15 - 15:45 07.04.2026 - 18.07.2026 1135 - 227
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Kommentar In diesem Seminar erschließen wir uns in gemeinsamer Lektürearbeit zentrale Ansätze
der Sozialisationsforschung und Theorie. Ergänzend werden ausgewählte thematische
Perspektiven in Fallrekonstruktionen vergegenwärtigt. Das Seminar zielt darauf, sich ein
differenziertes Verständnis von Sozialisationsprozessen anzueignen. 

 

BF 1.2 Bildungsungleichheit
Bildungsungleichheit

Seminar, Max. Teilnehmer: 30
 Schade, Edwina

Mi wöchentl. 10:15 - 11:45 15.04.2026 - 18.07.2026 1135 - 227
Kommentar Im Seminar beschäftigen wir uns mit Brüchen, Umwegen und Exklusions-/

Reintegrationsprozessen im Bildungssystem. Es geht grundlegend um Strukturprobleme
des Bildungssystems, das Normalbiografien privilegiert und Abweichungen pathologisiert.
Dabei dienen uns qualitativ-rekonstruktive als auch quantitativ-statistische Zugriffe als
empirische Erkundungen. 

 

BF 1.3 Professionalisierung
Individuelle Determinanten professioneller Wissenschaftskommunikationskompetenz: Motivation,
Kognition und Selbstkonzept in der Professionalisierung von Bildungswissenschaftler:innen

Seminar, Max. Teilnehmer: 30
 Börsting, Johanna

Mi wöchentl. 14:15 - 15:45 08.04.2026 - 18.07.2026 1135 - 227
Kommentar Professionalisierung bezeichnet (u.a.) den differenzierten Umgang mit interdisziplinärem

Wissen und umfasst die kompetente sowie flexible Anwendung von Wissen im
Berufsalltag (Gieseke 2005). Die kompetente Anwendung von Wissen ist besonders
im Rahmen der Wissenschaftskommunikation relevant. Sie dient dem Austausch von
Wissen und bildet die Grundlage für ein informiertes Vertrauen der Gesellschaft in die
Wissenschaft (Ziegler & Fischer, 2020).
Bildungswissenschaftler:innen werden jedoch selten systematisch in ihrer
Wissenschaftskommunikationskompetenz ausgebildet. Dies liegt zum einen
an fehlenden Ressourcen und zum anderen an mangelnden Erkenntnissen
über einzelne Teilkompetenzen der Wissenschaftskommunikationskompetenz.
Dieses Seminar fokussiert die Wissenschaftskommunikationskompetenz von
Bildungswissenschaftler:innen unter Berücksichtigung ihres Selbstkonzeptes sowie
ihrer kognitiven und motivationalen Merkmale zur Bewältigung von fachlichen
und sozialen Herausforderungen im Berufsalltag. Ergebnisse nationaler und
internationaler Schulleistungsvergleichsstudien dienen als Grundlage für praxisnahe
Anwendungsbeispiele der Wissenschaftskommunikation. Ihre Bedeutung für die
Bildungspolitik und Praxis sollen herausgearbeitet und anschließend zielgerichtet
und zielgruppenorientiert in Form von Social Media Beiträgen oder Podcasts kreativ
aufbereitet werden, um sie z. B. mit Bildungsträgern, der interessierten
Öffentlichkeit oder weiteren relevanten Zielgruppen zu teilen und diskutieren.

Literatur Literatur
Fritz et al. (2014). Pädagogische Psychologie, 2. Auflage, Ernst Reinhardt Verlag.
Giesecke, W. (2005). Professionalisierung in der Erwachsenenbildung/Weiterbildung. In:
R. Tippelt (Hrsg.). Handbuch Erwachsenenbildung/Weiterbildung, 2., überarbeitete und
aktualisierte Auflage, VS Verlag für Sozialwissenschaften.
Klein, U. (2010). Profession, Professionalität, Professionalisierung - Begriffliche
Annäherungen. In: U. Klein (Hrsg.). Supervision und Weiterbildung. VS Verlag für
Sozialwissenschaften. https://doi.org/10.1007/978-3-531-92264-5_2
Weinert, F. E. (Hrsg.) (2001). Leistungsmessung in Schulen. Beltz.
Ziegler, R. & Fischer, L. (2020). Ziele von Wissenschaftskommunikation –
Eine Analyse der strategischen Ziele relevanter Akteure für die institutionelle
Wissenschaftskommunikation in Deutschland.
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BW BF 2 Methodologien und Methoden der Bildungsforschung

BF 2.1 Interdisziplinäre Perspektiven quantitativer Bildungsforschung
Schüler:innen für MINT begeistern: Entwicklung und Evaluation von Bildungsangeboten für die
"Techno-Thek" der Stadtbibliothek Hannover

Seminar, Max. Teilnehmer: 30
 Traulsen, Sören Jannik|  Zander, Lysann

Di Einzel 10:15 - 13:45 21.04.2026 - 21.04.2026 1135 - 227
Di Einzel 10:15 - 13:45 05.05.2026 - 05.05.2026 1135 - 227
Di Einzel 10:15 - 13:45 19.05.2026 - 19.05.2026 1135 - 227
Di Einzel 10:15 - 13:45 02.06.2026 - 02.06.2026 1135 - 227
Di Einzel 10:15 - 13:45 16.06.2026 - 16.06.2026 1135 - 227
Di Einzel 10:15 - 13:45 30.06.2026 - 30.06.2026 1135 - 227
Di Einzel 10:15 - 13:45 14.07.2026 - 14.07.2026 1135 - 227
Kommentar Gesellschaftliche Herausforderungen wie digitale Transformationsprozesse oder

die Energiewende führen zu einem erheblichen Bedarf an Fachkräften in MINT-
Bereichen (Mathematik, Informatik, Naturwissenschaften und Technik). Gleichzeitig
kann ein zunehmender Mangel an MINT-Fachkräften beobachtet werden, der u. a.
auf ein sinkendes MINT-Interesse von Schüler:innen in frühen Bildungsphasen (z.B.
der Grundschulzeit) zurückgeführt werden kann. Daran anknüpfend ergibt sich das
bildungspolitische Ziel, Schüler:innen schon früh für die Auseinandersetzung mit MINT-
Themen zu begeistern, um langfristig den Herausforderungen unserer Zeit begegnen zu
können.
Aus bildungswissenschaftlicher Perspektive ergeben sich diesbezüglich unterschiedliche
Fragen: Wie können Schüler:innen für MINT-Themen begeistert werden? Wie könnten
MINT-Inhalte besonders effektiv vermittelt werden? Was ist ursächlich dafür, dass
Schüler:innen keine MINT-Bildungs- und Berufswege anstreben? Warum bestehen
(weiterhin) erhebliche Geschlechterunterschiede in spezifischen MINT-Domänen?
Im ersten Teil des Seminars werden wir uns diesen Fragen aus unterschiedlichen
Perspektiven widmen, bestehende Forschungsbefunde diskutieren und diese miteinander
verknüpfen. Im zweiten Teil werden wir, in Kooperation mit der Stadtbibliothek
Hannover, an Bildungsangeboten für die „Techno-Thek“ arbeiten. Dafür werden
Kleingruppen konkrete Vermittlungsangebote für Schüler:innen konzipieren, die
die Auseinandersetzung mit spezifischen MINT-Themen (z.B. Robotik, technisches
Werkzeug, Programmieren) initiieren. Im dritten Teil des Seminars werden die
ausgearbeiteten Vermittlungsformate mit Schüler:innen durchgeführt und empirisch
evaluiert. 

 

BF 2.2 Anwendungen sozialer Netzwerkanalysen in heterogenen Bildungskontexten
Anwendungen sozialer Netzwerkanalyse in heterogenen Bildungskontexten

Seminar
 Zander, Lysann

Di Einzel 18:30 - 20:00 21.04.2026 - 21.04.2026 1135 - 227
Fr Einzel 15:00 - 19:00 12.06.2026 - 12.06.2026 1135 - 227
Sa Einzel 09:00 - 18:00 13.06.2026 - 13.06.2026 1135 - 227
So Einzel 09:00 - 15:00 14.06.2026 - 14.06.2026 1135 - 227
Kommentar In diesem Seminar werden wir uns mit den Grundlagen und den

Anwendungsmöglichkeiten der Methode der sozialen Netzwerkanalyse beschäftigen.
Nach einer Einführung in zentrale Begriffe und Ziele der Methode wird es um
Fragestellungen bezüglich Netzwerken in heterogenen Bildungskontexten gehen. Wir
werden Analysetechniken und Darstellungsformen von Netzwerken kennenlernen und
Sie werden die Möglichkeit haben, anhand eines Beispieldatensatzes Netzwerke zu
visualisieren. 
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BF 2.3 Methodologische Begründungen qualitativer Forschung
Methodologische Begründungen qualitativer Forschung

Seminar, Max. Teilnehmer: 30
 Wernet, Andreas

Do wöchentl. 10:15 - 11:45 09.04.2026 - 18.07.2026 1135 - 015
Kommentar Methodologien stellen Theorien der Reichweite und Zuständigkeit empirischer

Forschungsmethoden dar. Sehr vereinfacht gesprochen können sie begründet
angeben, mit welchen Methoden welche Fragen beantwortet können; und welche nicht.
Damit leisten sie einen für Wissenschaft und Forschung unverzichtbaren Beitrag zur
Erkenntniskritik. Diese steht im Zentrum des Seminars. Die Seminarlektüre und die
Seminardiskussionen sind zweistufig angelegt. In einem ersten Schritt geht es um die
(für die Vertiefungsrichtung Bildungsforschung) grundlegende Frage der Unterscheidung
qualitativer und quantitativer Methoden. Dazu gehen wir auf ‚klassische‘ Konzepte
zurück, in denen die Frage eines verstehenden, „wirklichkeitswissenschaftlichen“ (Max
Weber) Forschungsverständnisses als Alternative zu einem die Wissenschaft
dominierenden naturwissenschaftlichen, „positiven“ (Auguste Comte) Erkenntnisanspruch
virulent wird. In einem zweiten Schritt wenden wir uns dann den qualitativen Methoden
zu. Dabei beschäftigen wir uns mit für die Bildungsforschung einschlägigen Methoden
(Biografieforschung, Ethnografie, Objektive Hermeneutik, Dokumentarische Methode)
am Beispiel für diese Methoden stilbildender Forschungsbeiträge. Auch hier geht es
grundlegend um Erkenntniskritik: Welche qualitativen Methoden eignen sich für die
Beantwortung welcher Forschungsfragen?

 

BF 2.4 Fallrekonstruktionen in exemplarischen Themenfeldern
Fallrekonstruktionen in exemplarischen Themenfeldern

Seminar, Max. Teilnehmer: 30
 Zizek, Boris

Di wöchentl. 16:15 - 17:45 07.04.2026 - 18.07.2026 1135 - 227
Kommentar In diesem Seminar setzen wir uns im Themenfeld der Sozialisation rekonstruktiv

mit ausgewählten Gegenwartsphänomenen auseinander. Im Mittelpunkt stehen
Fallrekonstruktionen zu digitaler Sozialisation, Migration, Geschlecht sowie Umwelt-
und Nachhaltigkeitsbewusstsein. Ziel ist es, mithilfe rekonstruktiver Methoden die
impliziten Orientierungs-, Deutungs- und Bewährungsmuster in unterschiedlichen
sozialen Kontexten sichtbar zu machen und sich exemplarisch in die Methoden der
rekonstruktiven Sozialforschung einzuüben.

 

BW BF 3 Forschungspraxis quantitative Bildungsforschung 1

BF 3.1 Forschungspraktikum 1: Lehrforschungspraktikum (quantitativ)

BF 3.2 Forschungspraktikum 2: Datenanalyse (quantitativ)

BW BF 4 Forschungspraxis quantitative Bildungsforschung 2

BF 4.1: Forschungskolloquium 1 (quantitativ)

BF 4.2: Forschungskolloquium 2 (quantitativ)

BW BF 5 Forschungspraxis qualitative Bildungsforschung 1

BF 5.1 Forschungspraktikum 1: Lehrforschungspraktikum (qualitativ)

BF 5.2 Forschungspraktikum 2: Datenanalyse (qualitativ)
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BW BF 6 Forschungspraxis qualitative Bildungsforschung 2

BF 6.1: Forschungskolloquium 1 (qualitativ)
Fallwerkstatt Rekonstruktive Bildungsforschung

Kolloquium, SWS: 4
 Wernet, Andreas|  Lemm, Nicolai|  Oesterhaus, Charlyn-Mariella|  Steckhan, Jan-Thorben|
 Schade, Edwina|  Wenzl, Thomas

Mi wöchentl. 14:00 - 18:00 15.04.2026 - 18.07.2026 1135 - 015
Kommentar Die Fallwerkstatt Rekonstruktive Bildungsforschung widmet sich der exemplarischen

Interpretation ausgewählter Protokolle in den Themenfeldern Bildung, Profession,
Sozialisation und Erziehung. Methodisch stützt sich die Fallwerkstatt auf das Verfahren
der Objektiven Hermeneutik. Die Fallwerkstatt dient der Diskussion laufender
Forschungsprojekte und der methodischen und theoretischen Unterstützung von
Qualifikationsarbeiten (Masterarbeiten, Dissertations- und Habilitationsvorhaben).
Darüber hinaus leistet sie einen Beitrag zur Methodenqualifizierung von Studierenden.
Die Fallwerkstatt steht Studierenden aller Fächer offen.

 

BF 6.2: Forschungskolloquium 2 (qualitativ)

BW BF Modul Masterarbeit - Kolloquium
Fallwerkstatt Rekonstruktive Bildungsforschung

Kolloquium, SWS: 4
 Wernet, Andreas|  Lemm, Nicolai|  Oesterhaus, Charlyn-Mariella|  Steckhan, Jan-Thorben|
 Schade, Edwina|  Wenzl, Thomas

Mi wöchentl. 14:00 - 18:00 15.04.2026 - 18.07.2026 1135 - 015
Kommentar Die Fallwerkstatt Rekonstruktive Bildungsforschung widmet sich der exemplarischen

Interpretation ausgewählter Protokolle in den Themenfeldern Bildung, Profession,
Sozialisation und Erziehung. Methodisch stützt sich die Fallwerkstatt auf das Verfahren
der Objektiven Hermeneutik. Die Fallwerkstatt dient der Diskussion laufender
Forschungsprojekte und der methodischen und theoretischen Unterstützung von
Qualifikationsarbeiten (Masterarbeiten, Dissertations- und Habilitationsvorhaben).
Darüber hinaus leistet sie einen Beitrag zur Methodenqualifizierung von Studierenden.
Die Fallwerkstatt steht Studierenden aller Fächer offen.

 
Fallwerkstatt Rekonstruktive Sozialforschung

Kolloquium
 Zizek, Boris

Mo wöchentl. 14:15 - 15:45 13.04.2026 - 18.07.2026 1135 - 227
Kommentar In der Fallwerkstatt werden Methoden der rekonstruktiven Sozial- und

Erziehungswissenschaft exemplarisch eingeübt. Darüber hinaus können Materialien zur
eigenen Masterarbeit eingebracht werden.

 
Forschungskolloquium

Kolloquium
 Müller, Katharina

Do wöchentl. 10:15 - 11:45 16.04.2026 - 18.07.2026 1135 - 227
Do Einzel 10:15 - 11:45 02.07.2026 - 02.07.2026 1135 - 204
Kommentar In dieser Veranstaltung diskutieren wir theoretische und methodische Grundlagen

laufender Forschungsprojekte von Masterstudierenden sowie von Forscher*innen
aus dem In- und Ausland. Durch die Beteiligung institutsübergreifender
Kooperationspartner*innen stellen wir die Bedeutung des interdisziplinären Charakters
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der empirischen Bildungsforschung mit vielfältigen theoretischen Zugängen und
methodischen Ansätzen in den Vordergrund. 

 
Kolloquium

Kolloquium
 Zander, Lysann

Do wöchentl. 16:15 - 17:45 09.04.2026 - 18.07.2026 1135 - 227
Do Einzel 16:15 - 17:45 02.07.2026 - 02.07.2026 1135 - 201
Kommentar In dieser Veranstaltung diskutieren wir theoretische und methodische Grundlagen

laufender Forschungsprojekte von Masterstudierenden sowie von Forscher*innen
aus dem In- und Ausland. Durch die Beteiligung institutsübergreifender
Kooperationspartner*innen stellen wir die Bedeutung des interdisziplinären Charakters
der empirischen Bildungsforschung mit vielfältigen theoretischen Zugängen und
methodischen Ansätzen in den Vordergrund. 

 

Zusatzangebot
Philosophisch-mediale Reflexionen in den Erziehungswissenschaften

Seminar
 Moritz, Peter

Sa Einzel 10:00 - 22:00 06.06.2026 - 06.06.2026 1135 - 201
Kommentar Die Veranstaltung befasst sich mit aktuellen pädagogisch-philosophischen

Fragestellungen, die aus dem gesellschaftlichen Alltagsgeschehen stammen. Der
rasante digital-mediale Wandel berührt nicht nur erziehungswissenschaftliche
Curricula, sondern erfasst auch Dimensionen des philosophischen Wirklichkeits- und
Wahrheitsdiskurses: Wie wirklich ist die – medial vermittelte – Wirklichkeit? Welche Werte
und Normen dokumentieren sich heute perspektivisch im individuell-gesellschaftlichen
Bewusstsein? Diese Fragen sollen im wissenschaftlichen Diskurs auch im Hinblick auf
ihre curriculare Praxisrelevanz hin erforscht werden. Ziel ist es, die analytischen und
erziehungswissenschaftlichen Kompetenzen der Studierenden zu professionalisieren. Die
Texte werden zu Seminarbeginn als gelesen vorausgesetzt. Die Lektüre beginnt mit Max
Horkheimers Grundlagentext „Traditionelle und Kritische Theorie“ in: Ders.Gesammelte
Schriften Band 4, Ffm. 1988. Erwünscht ist, dass die Teilnehmenden eigene Themen und
Thesen vorbereiten. Thematische Schwerpunkte werden erbeten bis zum 15.05.2026 an
peter.moritz@iew.uni-hannover.de 
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